No. 71. Montags den 18. Juni 1827. 


) 5 Bekanne machung. 
Im weitern Verfolg nuſerer in den öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes No. 21. und 22. un; 
derm 18. Mai e. aufgenommenen Bekanntmachung, eröffnen wir dem Publiko auf Grund hoͤherer 
Beſtimmung des Königlichen Miniſterif des Innern vom 24. Mai c.: ae 
daß, mit dem 1. Juli, zanfangend, an den Chauſſeezollſtaͤtten zu Ober⸗Altwaſſer, 
Tannpanfen, Ober⸗Weiſtritz und Adelsbach von lallen Fuhrwerken, welche 
Steinkohlen, entweder für Landesherrliche oder für Rechnung der 
Grubengewerkſchaften verfahren, ebenfalls fo wie feit dem 1. Juni c. auf der 
großen Waldenburg⸗Maltſcher Kohlenſtraße geſchieht, das Ehauſſeegeld mit Acht Pfenni⸗ 
a 2 1 und Pferd beladen, und mit Vier Pfennigen desgl. unbel a den, 
ex en wer ou. 7 2 a . e x N 
Ri — — —— — Uuterſchied ruͤckßchtlich der oben genannten Fuhrwerke in Betreff 
N u bgabe wie . 3 T ja ö 8 . 
. agegen bleibt es in Hinſicht der Dominjal⸗ und Ruſtikal⸗Kohlenfuhrwerke, welche mit Bands 
raͤthlichen Atteſten verſehen find, bei der bisherigen Einrichtung. N 
N Hiernach haben ſich die Chauſſeebau⸗ Beamten, die Ohauſſeezoll⸗Einnehmer auf den oben ge, 
nannten Hebeſtellen, und alle Fuhrleute, die hievon betroffen werden, puͤnktlich zu achten. 
Breslau den ızten Juni 1827. ES: 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


X; Zul deren dat ER Each nu. 

Den Landraͤehlichen Aemtern und den Magiſtraten in Brieg, Schweidnitz, Glatz, Reichen⸗ 

bach, Frankenſtein und Oels wird, unter Bezugnahme auf die, & ee 

gen von uns unterm 28. Juni 1821 (Amtsblatt pro 1821 S. 239) und unterm 10. October v. J. 
Amtsblatt 1826 S. 287) erlaſſenen Bekanntmachungen nochmals in Erinnerung gebracht, daß für 
die fes 2 in 1 wieder eine Öffentliche Ausſtellung für ausgezeichnete inlaͤndiſche Fabri⸗ 

kate uden ſoll. f > 

nſtaͤnde der Ausſtellung And. vorzugsweiſe alle Waaren fir den gewohnlichen Gebrauch von 
innerer Scheine und einem angemeſſenen Preiſe, und auch ſolche Fabrikate, die in das Be 


bier einfchlagen, wenn gleich, ihrer höheren Preiſe wegen, davon ein emeiner Geb icht der 
macht werden kann. gleich, ihrer doͤhern preiſe wegen, 9 6 rauch nicht ge 
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mit der, in gedachten Bekanntmach ng; 
welche bis zum I5ten d. M. feſtgeſetzt worden iſt, wird noch bie 


Die Einſendung, 
aber mit diefem Tage keine Einſen 


ſendung, zur Erſvarung der N. 
kanntmachung vom 10. 


Breslau, den 18. Juni. f 
In der Nacht vom 15. zum 16. Junl um 
121 Uhr hat Thaddaus Antonius Dere⸗ 
ſer, der 88 ie und Theologie Doctor, 
Profeſſor der kath. theol, Fakultät und Domherr 
hierſelbſt, fein irdiſches, khaten⸗ und ſegensrei⸗ 
ches Leben vollendet. Im Januar 1827 fing 
ſeine Krankheit an, trat anfangs in Form eines 
Katarrhs und Verſchleimung des Unterleibes 
auf, ging dann in den morbus maculosus und 
zuletzt in Bruſt⸗ und gien u gr lachen 
Der Verewigte iſt geboren zu Fahr im Wuͤrzbur⸗ 
giſchen am 3. Februar 1757. Er trat in den 
Orden der unbeſchuhten Karmeliten, und führte 
den Namen Thaddaͤus vom heiligen Adam, ließ 
ſich aber fpäter in den Saͤcularclerus verſetzen. 
An der im J. 1786 errichteten Univerfität Bonn 
war er als Profeſſor der Theologie angeſtellt, im 
Fabre 177 175 85 ar 3 ya ne ht 
ikars und Pro de : w 
Sead BE e 
folgung, welche zur Zeit der Robespierreſchen 
Herrſchaft die katholiſche Geiſtlichkeit traf: meh⸗ 
rere Monate ſchmachtete er im Kerker, und nur 
der Sturz des Tyrannen rettete ihn vom Schaf⸗ 
ot. Nach ſeiner Befreiung entwich er aus 
en und lebte eine Zeit lang in Erlangen, 
bis ihm ein Ruf nach der pfalzbaierſchen Univer⸗ 
fität Heidelberg Gelegenheit gab, wieder als Lehr 
rer wirkſam zu werden. Hier ward ihm die Ge⸗ 
nugthuung, daß der vor Kurzem verſtorbene 
König von Balern, Maximilian Joſep als er 
2 zur Regierung der kurpfalzbaſerſchen 
Lande gelangte, es eine er erſten Reg ierungs⸗ 
handlungen ſeyn ließ, die zuſpenſion wieder auf⸗ 
5 95 welche die Kabale in den letzten Monaten 
er Reglerung Karl Theodors gegen ihn bewirkt 
hatte. In Folge des Reichsdeputations⸗Haupt⸗ 
ſchluſſes wurde die Rheinpfalz an Baden abge⸗ 
getreten: ſo kam Dereſer in badifche Dienſte; 
Im J. 1807, als die katholiſch⸗theologiſche ar 
kultaͤt bei der Heidelberger Univerſitaͤt aufgeho⸗ 
ben wurde, wurde Dereſer bei der Uniperſität zu 


- ſendung, welche franco gejchehei z 
men, daß Niemand einen Beitrag zur Ausſtellung geliefert hat. Wet 

Metvandporit ſten, genan zu bea 
October v. J. yorgefchrieben iſt. Breslau den ı 
Koͤnigliche Regierung. 


« 


ungen vorgeſchriebenen Nachweiſung, 
zum zoſten d. M. verlängert, iſt 
erfolgt; fo wird angenom⸗ 
brigeng iſt im Fall einer Eins 
chten, was beſonders in der Be⸗ 
4. Juni 1827. 


Abtheilung des Innern. 


Theologie 


Freiburg im e an als Prof. der 
: nfalls in Folge 


angeſtellt, welche Lehranſtalt ebe 
des Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes unter die 
badenſche Regierung gekommen war. Er beklei⸗ 
dete dieſes Lehramt bis zum Jahre 1810, wo er 
einen ſo ehrenvollen Ruf als Stadtpfarrer nach 
Carlsruh erhielt, daß er die Annahme nicht wohl 
verweigern konnte. Doch behielt er ſich den 
Ruͤcktritt in ſeine Profeſſur vor. Der Tob des 
alten ehrwuͤrdigen Großherzogs wurde im Jahre 
1811 Veranlaſſung, daß er Karlsruh verließ 
und vorlaͤufig nach Konſtanz ging, wo eben ſeine 
Unthaͤtigkeit nicht lange dauerte, denn noch in 
demſelben Jahre wurde er als Regens und Prof. 
der Theologie an das biſchoͤfliche Seminarium zu 
Eucern berufen. Als jedoch die damalige Regie⸗ 
rung im J. 1814 durch eine Revolution geſtuͤrzt 
wurde und die neue Regierung alle Handlungen 
der vorhergehenden für ungültig erklärte, fo 
auch feine Verabſchiedung ausgeſprochen. 
er ging nach Heidelberg, wo er privatiſtrte und 
ſich nuͤtzlich pe ſuchte, indem er theils in 
der Stadt, theils auf dem Lande predigte, und an⸗ 
dere geiſtliche Verrichtungen übte, Endlich wollte 
es fein merkwuͤrdiges Schickfal, daß er nach dem 
aͤußerſten Oſten Deutſchlands verſetzt wurde, 
um auch dort noch bis ans Ende ſeiner Dage als 
Lehrer der Theologie wirkſam zu ſeyn. Im De⸗ 
cember 1815 erging an ihn der uf, und im 
J. 1816 laugte er in Breslau an, um als Pro⸗ 
feſſor der Bibelexegeſe und Dogmatik bei der hie⸗ 
ſigen Univerfitär aufzutreten, und zugleich ein 
Canonicat beim hohen Domſtift einzunehmen, 
was ihm auch ſpaͤterhin vom 22 beſtatiget 
wurde. Seine Trefflichkeit als elehrter und 
als Menſch iſt in Deutſchland hinlänglich be⸗ 
kannt. Sein Leben war ein immerwaͤhrender 
Kampf für ein gelaͤutertes Chriſtenthum, für 
Wahrheit und Recht. Nie wird ſein Name in 
den Jahrbuͤchern der Geſchichte verſchwinden. 
Stets ging er aus den widrigſten Schickungen 
ungebeugt und ſiegreich hervor, Sein Loos war, 
von der Unwiſſenheit und Schlechtigkeit gefuͤrch⸗ 


2 
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tet, von Uebelwollenden verlaͤumdet und ver⸗ 
folgt, und von allen Edlen und Beſſern geachtet 
und geehrt zu werden. Schleſien verdankt feinem 
Wirken an hieſiger Hochſchule eine anſehnliche 
Zahl wackerer und gebildeter Seelſorger, dae 
Aufleben eines wiſſenſchaftllchen Geiſtes und ei; 
nes regern Strebens für das Beſſere, dem er 
unverholen feinen Beifall zollte. Sein Tod if 
für die Univerſitaͤt ein nicht zu erſetzender Jer⸗ 
luſt, deſſen Groͤße ſich gar noch nicht in ihrem 
vollen Umfange ermeſſen laßt. Sanft ruhe feine 
ſterbliche Hülle! Er hat Glauben gehal⸗ 
fen, einen guten Kampf gekämpft, und 
ifi treu geblieben bis ans Ende. Dar⸗ 
um legt hier die trauernde Liebe und Verehrung 
die Opfer des Dankes nieder auf ſein Grab! — 
Eine weitere Darſtellung feines bewegten, tha⸗ 
tens und ſegenvollen Lebens, feines Characters 
und ſeiner Verdienſte bleibt ſeinem Sigrappen 
überlaſſen. Vielleicht dürfte die Hoffnung nicht 
ungegründet ſeyn, daß von ihm ſelbſt eine Lebens⸗ 
befchreibung hinterlaſſen worden iſt. Seine 
zahlreichen Werke ſindet man ziemlich genau an⸗ 
a in Meuſel's N Deutſchlande 
(Artkk. Thaddaͤus und Dereſer) und in Felders 
Gelehrten⸗ und Schriftſteller⸗ Lexikon der kath. 
Geiſtl. Deutſchl. H di von Waitzenegger 
(Art. Dereſet). Sein Bibelwerk iſt ohne Zwei⸗ 
fel die bedeutendſte feiner Arbeiten, und würde 
allein ſchon hinteichen, feinen Namen auf die 
Nachwelt zu bringen. N 
e 
lin, vom 14. * Königs 
n haben ar Aſſeſſor im Gene: 
ral⸗Poſt⸗Amte, Hofrath imme, zum Ger 
eimen Poſtrath, die Aſſeſſoren der Ober⸗ 
Kechnungs- Kammer Hartwich und Daeh⸗ 
nert, zu Hber⸗Rechnungs⸗Räthen allergnädigſt 
zu ernennen, und bie daruͤber ſprechenden Pa⸗ 
tente Allerhoͤchſtſelbſt zu Ä geruhet; auch 
hat des Königs Majeſtät dem Rhein⸗Zoll⸗ 
Einnehmer n den Tha⸗ 
acter als Hofrath verliehen. 
Wer. Waelder Koͤnig haben dem General⸗ 
kieutenant von Dobſchuͤtz den Abſchied als Ger 
neral der Kavallerie mit Penſion bewilliget. 
5 Deut „ Nun u ai er 
Hannover, vom 9. Juni. — Von Sei⸗ 
ten des K. Gabinersminifteriumd ift folgende Be⸗ 
kanntmachung erfchienen: Se. Durchl. der re⸗ 


Bekanntmachu 


gierenbe Herr Herzog von Braunſchweig hat es, 
unter n Schutze, den die . allen 


Deutſchen Fuͤrſten gewaͤhrt, fuͤr angemeſſen ge⸗ 
halten, in einer von Ihnen Selbſt vollzogenen 

N vom sten May d. J. ſich aber 
die Verbindlichkeit der waͤhrend der vormund⸗ 
ſchaftlichen Regierung Ihro Koͤnigl. Maj. erlaſ⸗ 
ſenen Anordnungen und Vorſchriften auf eine 
Weiſe zu äußern, welche Ihro Mais mit gerech⸗ 


tem Unwillen erfuͤllet — ein Gefuͤhl, welches 


alle Höfe thellen werden, denen das wahre Sach⸗ 
verhaͤltniß bekannt iſt. — ae Bekannt⸗ 
machung iſt die Rede von Beſchluͤſſen und Ver⸗ 
ordnungen, durch welche uͤber wohlerworbene 
Regierungs- und Eigenthums⸗Rechte disponirt 
ſeyn koͤnnte; ja das letzte vormundſchaftliche Re⸗ 
gierungs⸗Jahr des Koͤnigs wird fuͤr ungeſetzmaͤ⸗ 


ßig erklaͤrt, wonach ſich von ſelbſt ergeben ſoll, 
daß alle Verordnungen und Inſtitutionen, welche 
in dem Zeitraume vom zoſten Oktober 1822 bis 


dahin 1823 erlaſſen worden, zu ihrer Rechtsguͤl⸗ 
tigkeit des Herzogs ſpecielle Anerkennung beduͤr⸗ 
jen wuͤrden! — Ihrb Maj. haben, in Anfes 
hung der Dauer der Vormundſchaft, ſich nach 


der ſorgfaͤltig erwogenen Anſicht der erſten Her⸗ 
zogl. Braunſchweigiſchen Staatsdiener und be⸗ 


waͤhrter Rechtslehrer gerichtet, und ganz in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit den von Allerhoͤchſtdenſelben 
freundſchaftlich zu Rathe gezogenen Höfen von 
Oeſterreich und Preußen gehandelt. A 
Ihro vormundfchaftliche Regierung iſt von 


den Braunſchweigiſchen Behoͤrden und Unter⸗ 
thanen mit ert Erben. Dante erkannt worden. — 
Ihro Maj. behalten ſich wegen der obigen Bes 


kanntmachung die Schritte zu thun vor, die Ih⸗ 


ro Wurde erfordert. — Nach den von Aller⸗ 
hoͤchſtdeuenſelben erhaltenen ausdrücklichen Ans 
weiſungen wird das Vorſteheude hiemit oͤffent⸗ 
lich 5 gemacht. Hannover, den 7ten Ju⸗ 
ny 18277 . 
K. Großbr. Hanns verſche zum Cabinets⸗ 
Miniſterio verordnete General⸗Gouver⸗ 
neur ſu. Geheime⸗Raͤthe. v. Bremer. 
Zu Aſchaffenburg werden große Zubereitun⸗ 
gen zum alen den Majeſtaͤt der regieren⸗ 
den Koͤnigin Baiern gemacht. Auch Seine 
Majeftät der König wird bald nach feiner Ruͤck⸗ 


kunft von Italien daſelbſt erwartet. Ueberhaupt 


fol. ſeit Kurzem dieſe Stadt, früher der Lieb⸗ 
gs Ae alt der Kurfuͤrſten von Mainz, 


durch die Aufmunterung des Hofes, wieder 


+ 
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etwas von ihrem ehemaligen Glanz erhalten ha⸗ 
ben. Die leeren Pallaͤſte der Adeligen füllen ſich 
wieder, und der Ort erweitert 
ſich immer mehr. f \ 

Se. m t der Koͤnig von Wuͤrtemberg ha⸗ 
ben den Statuten des Wuͤrtembergiſchen Eredit⸗ 
Vereins in fo weit, als fie die Verhaͤltniſſe der 
Vereins⸗Mitglieder unter ſich und zu den Glaͤu⸗ 
bigern des Vereins betreffen, unter Anerken⸗ 
gung der Gemeinnuͤtzigkeit dieſes Unternehmens, 

n Schutz der Geſetze zugeſichert, auch die Be⸗ 
Beſtellung eines koͤnigl. Eommiſſalrs, zu Pruͤ⸗ 
fung und Beglaubigung der Obligationen des 
Vereins und der alljaͤhrlich von demſelben be⸗ 
kannt zu machenden Rechnungs⸗Auszuͤge, fo 


wie zu Verpflichtung feines Dienſt⸗Perſonals 


bewilligt, und den königlichen Gerichtshof des 
ee e als Gerichtsſtand des Vereins 
erklaͤrt. . , 

Das Syſtem niedriger gemaͤßigter Zoll⸗An⸗ 
ſaͤtze, welches die großherzogl. badenſche Regie⸗ 
rung ſeit einiger Zeit angenommen hat, bringt 
bereits reichliche Fruͤchte. Nicht allein ſind die 
Zoll» Einkünfte um ein Bedeutendes geſtiegen, 
5 auch Handel und Wandel beginnen von 

euem aufzuleben. Kae 

Die fruchtbark Witterung hat nicht nur auf 
das Getreide, ſondern auch au 
wohlthaͤtigen Einfluß gehabt, daß man in den 
Maingegenden, und, nach Nachrichten vom 
Rhein, auch dort auf einen halben Herbſt rech⸗ 
net, wenn die Hitze im Juli und Auguſt nur eini⸗ 
germaßen anhaͤlt. Die Weinhaͤndler, die ohne⸗ 
hin nicht wiſſen, wohin ſie mit ihren großen La⸗ 
gern ſollen, ſind deshalb in großer Verlegenheit. 
Die Speculanten auf Getreideausfuhr nach Ag 
land, welche, bei geſtiegenen Preifen, in der Er 
wartung noch höheren Steigens, große Vorraͤ⸗ 
the eingekauft haben, fanden das Getreide in den 
Häfen von Holland fo überfahren, daß fie nur 
mit Verluſt werden abſetzen koͤnnen, und durch 
die bei der bevorſtehenden reichen Ernte wieder 

ſo tief geſunkenen Fruchtpreiſe, auch in Deutſch⸗ 
land keinen Abſatz des noch lagernden Vorrathes 
ohne Schaden finden. Man fürchtet, daß Man⸗ 
che, die über ihre eigenen Kräfte fpeculirt und 
angekauft haben, fh nicht werden halten koͤn⸗ 
nen. — Im Wuͤrtembergiſchen bluͤhen die Trau⸗ 
ben ſchon haufig, und ſeſt 1811 giebt es daſelbſt 
. . wieder in großer Anzahl ſpaniſche 
P en 
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und verſchoͤnert 


den Wein ſo 


/ 


Frankreich. 
Paris, dom 7. Juni. — Eine zahlreiche 
Verſammlung war dergangenen Donnerſtag 
bei den Verſuchen zugegen, welcher alljähr- 
lich bei Hrn. Ternaux dem Aeltern zu Saint 
Duen in Beziehung auf die Erhaltung des 
Getreides, vermittelſt der ſogenannten Silo's, 
(eine Art in die Erde eingelaffener Behälter), ge⸗ 
macht wird. Das Getreide, welches bereits 
drei Jahr in den Silo's lag, war fo wohl erhal⸗ 
ten, daß man es ohne Schaden mit anderm fri⸗ 
ſchen Getreide vermiſcht in ein neues Silo von 
skonomiſcherer Conſtruktion ſchuͤtten konnte. Der 
Vortheil dieſes neuen, ohne Mauerwerk, be⸗ 
ruht auf einer Aenderung der Form, die den 
Bau ſehr erleichtert. Er beſteht nämlich jetzt nur 
in einer runden Ausgrabung, die auf 14 bis 
15 Fuß Tiefe, 20 bis 22 Fuß Durchmeſſer hat 
und deren Wände mit einem nich: ſehr dichten 
Stroh = oder Rohruͤberzug bekleidet find, unter 
dem ſich eine geringe Lage von Letten und Kalk 
befindet. Ein Silo dieſer Art, welcher 800 
Hektoliter faßt, koſtet nur 800 Fr., ſo daß auf 
den Hektoliter 1 Fr. Koſten kommen. Der Vor⸗ 
theil der Silo's iſt alſo der, daß er die Moͤglich⸗ 
keit gewaͤhrt, ae Einkaͤufe zu machen, die 
bisher, da die Aufbewahrung der orrathe faſt 
immer 20 pt. koſtete se verderbli 
waren. Jetzt würde alfo die Ausgabe in 6 Jah⸗ 
ren 36 pl. betragen, waͤhrend fie früher tao yEt. 
betrug und olſo das Capital über 20 pet. übers 
ſtieg. So wird wohl jetzt Niemand mehr den 
Nutzen der Silo's in Zweifel ziehen, bei denen 
Hr. Ternaux keinen andern Zweck hatte, als die 
Erfindung gemeinnützig zu machen, damit die 
Eigenthuͤmer fie zur Aufbewahrung von Vorrä⸗ 
then verwenden koͤnnen. — Zugleich fand bei 
dieſer zahlreichen Verſammlung von Leuten, die 
ſich für die Angelegenheiten der Induſtrie interef⸗ 
firen, auch der Verkauf einiger Kaſchemir⸗Zie⸗ 
gen ſtatt, und Gewebe von dem Haar derſelben 
waren Perun aufgeſtellt. Auch mac mit 
andern Produkten des Kunſtfleißes, aus den Fa⸗ 
briken des Hrn. Ternaux hervorgegangen, hatt 
man in eleganter Ordnung und Auswahl die 
Säle geſchmuͤckt. Sie fanden die allgemeinſte 
Anerkennung, und Hr. Ternaug erhielk von den 
ausgezeichnetſten Männern die größten Lob⸗ 
| ſpruͤche. 


Das Journal du Commerce enthaͤlt folgen⸗ 
den, von der Etoile zu den dre des ele 
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rechueten Artikel: Die in Wien befindlichen 
Serre en haben von der dortigen Polizei den 

efehl erhalten, innerhalb drei Tagen die Stadt 
u verlaſſen, wenn ſie nicht durch ſechs Hand⸗ 
ungshaͤuſer Caution leiſten, daß fie wegen ihrer 
Geſchaͤfte noch laͤngern Aufenthalts benoͤthigt 
ſind. Mehrere Franzoſen, die ſich die Caution 
nicht verſchaffen konnten, mußten Abreifen. Der 
franzoͤſiſche Geſandte, an den man ſich gewandt 
batte, antwortete, er koͤnne in der Sache, die 


die Polizei angehe, nichts thun. Aber auch der⸗ 


jenige, welcher die Caution geleiſtet hatte, er⸗ 
hielt die Einladung, ſich in keinem Kaffeehauſe 
oder andern oͤffentlichen Orte ſehen zu laſſen. 
Dieſe Maaßregel ſcheint nur die Franzoſen und 
nicht andere au zu kreffen. Man glaubt 
aus guten Gruͤnden, daß dieſer Befehl von der 
Pariſer Polizei herruͤhrt, und zu den miniſteriel⸗ 
len Operationen vom Monat Mai gehoͤrt. Die 
Hand, die auf Frankreich laſtet, drückt die Franz 
zoſen auch noch im Auslande; ſie ſind alſo weder 
5 Preußen, noch in Spanien, noch in Oeſtreich 

her. 5 

Wohlhabende Eltern hierſelbſt hatten vor eini⸗ 
gen Monaten ihr neugebornes Toͤchterchen ſo⸗ 
gleich einer Amme zu St. Germain anvertraut, 
der Frau eines Holzhauers. Sie beſuchten das 
Kind bisher nicht, und erhielten vor einigen Ta⸗ 
gen ein Schreiben des Maire, mit der Anzeige, 
die Amme ſey geſtorben, und ſie moͤchten ihr 
Kind zurücknehmen. Sogleich machen ſich die 
Eltern auf. In dem Hauſe fanden ſich zwei Kin⸗ 
der weiblichen Geſchlechts 
derſelben Wiege, und ein Mädchen von 12 bis 
15 Jahren, was auf dieſelben Acht haben ſollte. 


Weder dieſes Maͤdchen, welches erſt ſeit dem 


Tode der Frau zu jener Obhut beſtellt worden 
war, noch der herbeigerufene Wittwer vermoch⸗ 
ten eine beſtimmte Auskunft uͤber die Frage zu 

eben, welches das Kind aus Paris ſey? Der 

Kann, der nur bei Nacht nach Haufe kam, er⸗ 
klaͤrte, man möge ſich das ſchoͤnſte auswählen, 
er ſey mit dem andern zufrieden. Die Wahl 
wurde getroffen, und die Eltern fuhren nach Pa⸗ 
ris zurück. Allein ſogleich quaͤlte fie die Unge⸗ 
wißheit, ob ſie nicht das Kind des Holzhauers 
baben moͤchten. Sie kehrten am andern Mor⸗ 
gen zurück und befragten alle Nachbarn, jedoch 
S5 De Holzhauer ſagte: wenn es Ihre 
Sorge ftil Hai ſo nehmen Sie beide Kinder, 
ich willige darin ein. So find nun die Eltern 


von gleichem Alter in 


mit zwei Kindern nach Paris zuruͤckgekehrt, ohne 


das ihrige darunter herausfinden zu koͤnnen. 
Die Gerichte werden am Ende noch daruͤber 
entſcheiden muͤſſen. Ber 5 


| Spanien 

Madrit, vom 24. Mai. — Bekanntlich 
hat ein Dekret des Koͤnigs die Aufloͤſung der Po⸗ 
lizei⸗Gensd' armen zu Pferde, und deren Einver⸗ 
leibung in alle Kavallerie-Regimenter verordnet. 
Nur 2 oder 3 Compagnien find durch Herrn Mes 
cacho don dieſer Maaßregel ausgenommen wor⸗ 
den, und ſie fahren fort, den Dienſt der Polizei 


und beim General⸗Capitain der Provinz zu ver⸗ 


ſehen. 


in Paris, Herzog von Villa⸗Hermoſa, wieder 
hier an. 


Der Graf von Pena Florida, General⸗Depu⸗ 


tirter der Provinz Gnipuzcoa, hat am Sonntag 
ſeine Provinz wegen der daſelbſt herrſchenden 
Unruhen verlaſſen, um hieher zu kommen, und 
Sr. Maj. Bericht abzuſtatten. — 
hat der Oberbefehlshaber der Provinz alle ſpani⸗ 
ſchen Truppen zuſammengezogen, welche ſich auf 
dem Wege bis nach Irun befanden. Er ließ den 
Alkade vor ſich kommen, und befahl ihm, er 
möchte die Waffen der ſogenannten Tercios (ei- 
ner bewaffneten Miliz, die im Jahre 1823 ge⸗ 
ſtiftet wurde) den apoſtoliſchen Freiwilligen über: 
liefern. Der Alkade forderte die nothwendige 
zeit „Num die Provinzial⸗Behoͤrden über dieſen, 
die Vorrechte der Provinz verletzenden Befehl 
zu Rathe zu ziehen, doch der General verweigerte 
ihm dieſelbe, und drohte, ihn auf die Feſtung 
Pancorbo zu ſetzen, wenn er nicht augenblicklich 
dem Befehl Folge leiſtete. Sogleich ließ der Al⸗ 
Fade die Municipalitaͤt verſammeln, und beſchloß 
die Waffen auszuliefern, worauf der General 
150 rophaliſtiſche Freiwillige damit armirte. 
Hierauf ſetzte er ſeinen Weg durch die Pro⸗ 
vinz fort, und erließ uͤberall Proklamationen 
worin er anzeigte, daß diejenigen, welche fi 

ſeiner Maaßregel wiederſetzten, als Rebellen be⸗ 
ſtraft werden ſollten. Bis hierher berichtet die 
Etoile. Der Correſpondent des Cour. kr. ſagt:) 
Man hat in der ganzen Provinz nur 72 Freiwil⸗ 
lige auftreiben koͤnnen, naͤmlich 30 in Villa⸗Ro⸗ 
mea und 42 in Toloſa. Alle Maßregeln der Mi⸗ 
litairbehoͤrden ſind vergeblich geweſen. Ja, eini⸗ 
ge Commandeurs haben ſogar Briefe von den 


Geſtern langte unſer ehemaliger Geſandter 


In Toloſa 
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Chefs der Provinzen erhalten, worin ihnen dieſe 
den Rath geben, ja nicht ihre Garniſon zu ver⸗ 
Jaffen, um die Tercios zu entwaffnen, weil die 
Stimmung von der Art ſey, daß fuͤr nichts zu 
ſtehen waͤre. RT 5 

In Elvas fol eine neue Empoͤrung ausgebro⸗ 
2 ſeyn, doch iſt die Sache noch ungewiß. — 
(Alle 
nur in die Bedeutenheit, ſondern ſogar in die 
Wahrheit dieſer ganzen Sache; nur die Quoti⸗ 
dienne glaubt, daß dadurch der Untergang der 
Conſtitution in Portugal vollendet ſey.) 

Unſer Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten hat auf das Anſuchen des Erzbiſchofs von 
Toledo alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
gebeten, die Zeitungen, welche ſte aus ihren 
kaͤndern empfangen, niemand mitzutheilen. Der 
Erzbiſchof hat zugleich in ſeinem Sprengel durch 
einen Hirtenbrief unter Strafe der Verdammniß 
das Lefen aller inlaͤndiſchen Bücher und der Ueber⸗ 
ſetzungen auslaͤndiſcher Werke, ſo wie auch der 
Journale verboten, und zwar ohne Ausnahme; 
ſelbſt die Pfalmen Davids, die im verwichenen 
Jahre herausgekommen ſind, und deren Dedika⸗ 
tion der Koͤnig angevommen hat, find im Verbot 
einbegriffen. Zugleich wird das Eintreten in alle 
zu Madrit beſtehehende Leſekabinette unterfagt, 

Depeſchen des General Vives zeigen an, daß 
Mexico jetzt in einem ſolchen Juſtande der Anar⸗ 
chie und der Einfluß der Geiſtlichkeit ſo groß iſt, 
daß eine — von 6 bis gooo Mann hin⸗ 
reichen würde, dieſes reiche und große Land wie⸗ 
der zu erobern, daher haben unſere Miniſter zu 
Aranjuez mehrere Zuſammenkuͤnfte gehalten, um 
dieſe wichtige Sache aufs gruͤndlichſte zu uͤberle⸗ 
gen. Man glaubt, daß eine Expedition aus⸗ 
geruͤſtet werden ſoll. 

Der paͤpſtliche Nuntius, Hr. Giuſtiniani, hat 
vor ſeiner Abreiſe Sr. Maj. eine weitlaͤuftige 
Denkſchrift uͤbergeben, worin er ſich uͤber die 
ſpaniſchen Gerichte beklagt, welche die Privilegien 
der Geiſtlichkeit mißkennten. Zugleich führt er 
Beſchwerde daruͤber, daß die Regierung den 
Clerus zu wenig begünftige, während fie doch die 
Reſtauration Spaniens demſelben einzig zu ver⸗ 
danken habe; nur wenn der Thron ſich auf den 
Altar ſtuͤtze, koͤnne Spanien Ruhe erhalten; und 
die Regierung muͤſſe demnach dem Clerus die vor⸗ 
zuͤgliche Leitung der Geſchaͤfte anvertrauen. 

Nach einem Privatbriefe aus Madrid hat 
der König feinen Miniſtern bei Strafe der Ab⸗ 


latter ſetzen die zrößeften Zweifel nicht 


ſetzung verboten, je wieder von Anerkennung 
der Cortesbons mit ihm zu ſprechen. 

Aus Barcellona vom 26. Mal ſchreibt man, 
daß die Banden der ſogenannten beleidigten / 


Royaliften in Catalonien ſehr zahlreich werden. 


Sie haben ſchon mehrere Gefechte gehabt, na⸗ 
mentlich ein ziemlich heftiges am Himmelfahrts⸗ 
tage. a 

England. : 

London, vom FR — Ihre Majeſtaͤt 
die verwitwete Königin von Wirtemberg iſt am 
sten hier angekommen und fehr prächtig empfan⸗ 
gen worden. i 
Geſtern Nachmittag kam der König zur Stadt 
und nahm mit der Prinzeſſin Auguſta und der 
Herzogin v. Gloceſter das Mittags mahl bei der 
Königin von Wuͤrtemberg ein; Abends kehrten 
Se. Maj, nach Windſor zurück, 

Vorgeſtern wurde im Oberhauſe der Aus ſchuß 
über die Kornbill fortgeſetzt. Ein Amendement 
des Grafen Malmesbury, den Zulaſſungs⸗Preis 
für fremdes Korn ebenfalls auf 66 S. zu beſtim⸗ 
men, (wie nach dem Amendement des Herzogs 
von Wellington fuͤr Korn unter Schloß) ward 
ohne Abſtimmung verworfen und Lord Goderich 
ſagte, daß er, damit des Herzogs Amendement 
näher erwogen würde, Dienſtag auf Erſtattung 
des Ausſchuß⸗ e wolle, ſo wie 
Bi auf die dritte Lefung der Korn⸗ 


Im Oberhauſe war geſtern eine warme Dis⸗ 
kuſſion wegen mehrerer Petitionen um Aufhebung 
der Teſt⸗Acte. — Lord Dudley trug auf Er⸗ 
waͤgung der K. Botſchaft wegen Portugal, die 
er am Tage vorher vorgelegt (J. unten) an, ſo 
wie auf eine Adreſſe deshalb an Se. Maj. die 
nach einer kritiſirenden Rede des Grafen Grey 
3 at 8 N 

Am ten kam die Bill zur Aufloͤſung der Wake⸗ 
fieldſchen Ehe zuerſt ins Unterhaus, und zwar 
durch Hrn. Peel. Es iſt als eine ſonderliche Ehr⸗ 
beweiſung unſres jetzigen Miniſteriums gegen 
diefen Staatsmann anzuſehen, daß es ihm dieſes 
Geſchaͤft uͤberlaſſen. — Deſſen Bills zur Ver⸗ 
8 der Strafgeſetze paſſirten an dieſem 

age. 1 : 2 

Vorgeſtern trug Herr Canning durch eine K. 
Borſchaft auf das, bei Vorlegung des Budgets 
erwahnte Eredit- Votum von 500000 Pfd., „we⸗ 
gen der Rathſamkeit, für Een ige mehrere Kos 
ſten der K. Truppenmacht in Portugal vorzuſor⸗ 


er 


lich poſtfrei it, — Dieſe Nachricht widerſpr 
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gen,“ au. Der Courier verſichert aber, es ſey 
nicht die Abſicht, mehr Truppen hinzuſenden, 
auch ſeyen keine nachtheiligen Berichte einge⸗ 
Bangen? : u f 

Am ſelbigen Tage paſſirte die Bill wegen Ent: 
ziehung des Wahlrechts von Penryn mit 145 ge⸗ 
gen 31 Stimmen. — Lord John Ruſſell 1 55 
zum Dienſtage eine Motten an, um dieſes Wahl⸗ 
recht auf Mancheſter zu übertragen, 

Das Unterhaus beſchaͤftigte ſich geſtern mit 
mehreren Petitionen, betreffend Lord Somerſets 
Regierung auf dem Cap. — Es wurde Aus ſchuß 
über das Credit? Votum für Portugal gehalten 
und daſſelbe nach einer warmen Debatte auf 
Hrn. Cannings Antrag (welcher äußerte, „daß 
er jetzt zuverſichtlich auf Ausgleichung und Ent⸗ 
fernung der Urſache, welche unſre Expedition 
veranlaßt, hinausſehen koͤnne,“) genehmigt. — 
Bericht am Montage. 

Man vermuthet allgemein, daß das Parla⸗ 
ment am 25ften d. durch Se. Maj. in Perſon 
werde prorogirt werden. a 

Die Minifter haben einen wichtigen Schritt 


ethan, der einem Zweige unfers Handels ſehr 
5 ö artes Durch eine Cabinets⸗ 


viel Leben geben d 
Ordre iſt die Einfuhr fremder, roher Zucker aus 
Braſilicn, der Havana ꝛc. gegen 29 Sh. Zoll 
erlaubt worden. Die Zuckerſieder haben dage⸗ 
gen bloß die Verpflichtung uͤbernommen, ein 
dem eingefuͤhrten Quantum rohen Zuckers ent⸗ 
Röre. 4 Quantum raffinirter Waare auszu⸗ 
uͤhren. 
ſtreckt ſich vorläufig nur auf 6 Wochen, man 
glaubt aber, daß die Regierung ſie permanent zu 
machen denkt. Eine zweyte Cabinets⸗Ordre re⸗ 
ducirt den Zoll von Oſtindiſchen Reis um 1 Sh. 
und erhoͤht denſelben auf Amerikaniſchen um 
6 d. Diese Maaßregel ſoll als Erwiederung 
der vor Kurzem von Seiten der Regierung der 


ereinigten Staaten von Nord-Amerika genoms | 


menen Beſchluͤſſe dienen. 78 
Der Ausſchuß für Petitionen gegen die Teſtakte 


sähle unter feinen Mitgliedern die Lords Holland, 


King und Milton. Man hat beſchloſſen, ales 


aufzubieten, noch in gegenwaͤrtiger Sitzung fo 
viel Petitionen als moͤglich gegen dieſes Geſetz 
zuſammenzubringen, und die Times erinnert, 
daß die dadurch deranlaßte Correſpondenz — 8 
einer fruͤhern, nach welcher die Diſſenters ihre 


0 1,649,000 Pfd. St. 3 


Die Srift der Einfuhr⸗Erlaubniß er⸗ 


Fa bis zur nächften Sitzung wollten ruhen 
aſſen. e 
Zur ſchnellen Ueberſicht des ſchon mitgetheilten 
gets geben wir noch dieſen kurzen Auszug der 
ummenangaben: Der Anſchlag des Budgets 


| für 1827 iſt folgender: Einnahme, auf die wirk⸗ 


liche von 1826 gegruͤndet: 54,600, 0 Pfd. St. 
Ausgabe: 57,464, 0⁰ Pfd. St. und zwar 1) 
Conſolidirter Fonds 32,371,00Pfd., nämlich: 
Zinſen von der Staats ſchuld 27,37 1, 0 Pfb. 
St.; ausfallende Rechnungen 50,000 Pfd. St.; 
Civilliſte ꝛc. 2,15% 00 Pfd. St.; Halbſold⸗ und 
Penſions zahlungen 2,89% 0 Pfd. St. 2) Bes 
willigungen: 18,893, Pfd. St. Fuͤr die 
Landmacht 8,194,000 Pfd. St.; für die See⸗ 
macht 6,125, Pfd. St.; für die Artillerie 
vermiſchte Ausgaben 
2,27 5,00 Pfd. St.; Zinfen von Schatzkammer⸗ 


ſcheinen 650,000 Pfd. St. 3) Credit⸗Votum 


(für die E. pedition nach Portugal) 300, c Pfd. 
St. 4) Tilzungs Fonds 5,700, 00 Pfd. St. Das 
Deficit für 1827 beträgt demnach 2,364, 00 Pfdb. 
St. Das Total⸗Deficit für das laufende Jahr, 


combinirt mit den vier fruͤheren Jahren, betraͤgt 
1,894,795 Pfd. St. N 5 


Die unerbittliche Strenge, mit welcher auf 
die Strafgeſetze gegen Faͤlſcher von Banknoten 
geſehen wird, ſollte doch die Bank⸗Inſpektoren, 
welche bei vorkommenden Fällen ihr Urtheil zu 
geben haben, bis zur Aengſtlichkeit behutſam 
machen, daß fie das meiſtentheils todtbringe nde 


Wort: Falſch! nicht ohne die anſchau 


Ueberzeugung ausſprechen. Gleichwohl wird 


Herr Chriſtmas, ein alter Bank⸗Inſpektor, von 


einem Correſpondenten der Times, des unver⸗ 
zeihlichſten Leichtſinns uͤberwieſen, indem er feit 
Kurzem in 2 Fällen eine Note für falſch erklärte, 
— 5 die Bank nachher für aͤcht anerkennen 
mu te. . 4 
Der berühmte engliſche Boxer Brandwell be⸗ 
luſtigte ſich neulich mit ſeinem Bruder in dieſer 
edlen Kunſt; letzterer ſchien ihm in der Gewand⸗ 
beit uͤberlegen. Dadurch aufgebracht, ergriff 
der aͤltere ein Inſtrument, und verſetzte feinem: 
Bruder einen Schlag, wovon derſelbe ſogleich 
todt niederfiel. Brandwell wurde verhaftet und 
nach Newgate gefuͤhrt, wo man jetzt ſeinen Pro⸗ 


zeß inſtruict. i : 
Die fo fruchtbare Witterung hat bewirkt, daß 


die Saaten ganz vortrefflich ſtehen und eine reiche 


Erndte verſprechen. Die Kornpreife find wenig 


veraͤndert; auffallende Erſcheinung iſt es aber, 


daß Rocken theurer als Weitzen, und letzteres 
Getreide mit Gerſte preishaltend iſt. 25 
Ruß lan d. 

St. Petersburg, vom zoſten Mai. — 
Der Spectateur oriental meldet in einem 
Schreiben aus Aleppo vom 1. April, die in de 
letzten Tagen von Bagdad angekommene Kara⸗ 
vane ſage aus, daß die Perſer die voͤlligſte Nie⸗ 
derlage erlitten haͤtten, und die Ruſſen in großen 
Tagmarſchen vorruͤckten. Bei Hofe herrſche die 
größte Beſtuͤrzung, und es ſoll ein perfifcher 
Botſchafter in das ruſſiſche kager mit den Auf⸗ 
trage abgeſchickt worden ſeyn, den Frieden au 
jede Bedingung abzuſchließen. - 


Türkei und Griechenland. 
Nachſtehendes iſt der Beſchluß des im letzten 
Blatte abgebrochenen Schreibens aus Salamis 
vom ı5ten Mai uͤber die Ereigniſſe bei Athen bis 
zu dieſem Tage: „Ehe Lord Cochrane die Ge; 
waͤſſer von Athen verließ, um nach Poro zuruͤck⸗ 
zukehren, ſchrieb er, wahrſcheinlich in der Ueber⸗ 
zeugung daß der Fall der Akropolis die unfehl⸗ 
bare und nahe bevorſtehende Folge der Ereigniffe 
vom Sten ſeyn dürfte, am ten is einen 
kurzen Brief an Hrn. Leblane, Co danten 
der franzoͤſiſchen Fregatte Jund auf der Station 
bei Salamis, worin er ihn erſuchte, ſich zu 
Gunſten der Beſatzung jener Citadelle bei dem 
Seraskier zu verwenden. N 
dieſen Antrag und feste fogleich ein Schreiben an 
Reſchid⸗Paſcha auf, worin er ihn um eine Unter: 
redung Behufs der Verhandlungen uͤber diefen 
Gegenſtand erſuchte. Lord Cochrane war hierauf 
Poro abgeſegelt, ohne den General Ehurch, 
zu deſſen Attributen, als Oberbefehlshaber der 
Landmacht, ein ſolcher Antrag eigentlich gehörte, 
hievon zu benachrichtigen. Leblanc. dem 
das Unſchickliche in dieſem Verfahren einleuchtete, 
begab ſich daher nach dem Phalerus um den Ge⸗ 
neral Church in Kenntniß von der Sache zu ſe⸗ 
Dieſer, obgleich empfindlich über Lord 


en. ö 
braune Benehmen, wagte es dennoch nicht, 


den Borfchlag zu verwerfen. Das Schreiben 


des franzoͤſiſchen Marine⸗Commandanten wurde 


demnach am gten Mai ins Lager des Seraskiers 


— — 


rüͤckgekehrt war, 


Hr. Leblank willigte in 


ö cher den Antrag mit Bereitwillig⸗ 
keit aufnahm, und am folgenden Tage die Ank⸗ 
wort ertheilte: „Es fey Grundfag der hoben 
Pforte und Vorſchrift des Islams, den aufruͤh⸗ 
rerifchen Raaſa's, wenn ſie ſich unterwerfen, 
Verzeihung zu gewaͤhren; der laͤngere Wiederſtand 
der Akropolis, ohne dis mindeſte Hoffnung auf 
Entſatz, ſey zwar eine zweckloſe Hartnaͤckigkeit; 
er wolle jedoch aus Ruͤckſicht für die freundſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe, die zwiſchen Frankreich und 
der hohen Pforte obwalten, alle mögliche cho⸗ 
nung gegen die Belagerten eintreten laffen.” In 
Fal dieſer guͤnſtigen Antwort verfügte ſich Sr. 
eblanc, in Begleitung eines andern franzöſiſchen 
Marine⸗Offtziers, des Hrn. de Neverfeau, wel⸗ 
cher am roten nach der Station bei Salamis zur 
var, am Arten ins Lager des Seras⸗ 
ers, wo noch am naͤmlichen Tage nachſtehender 
Capitulations⸗Antrag unterzeichnet wurde; Ars 
tikel der von Sr. Excellenz dem Seraskier von 
Numelien, Reſchid Mehmed pPaſcha, der Beſatzung 
der Eitadelle von Athen angebotenen Capifulatten. 
Art. 1) Der Oberſt Fabvier behaͤlt ſeine Waf⸗ 
fen, darf frei ausziehen, und fein Gepäck mit 
ſich nehmen. Art. 2. Die Truppen der Beſatzung 
ſtrecken das Gewehr und Be — freien Abzug, 
wohin Sie es für gut finden. Diejenigen unter 
ihnen, welche Ynferipanen des Großherrn find, 
und Dienfte in der Armee deſſelben nehmen wol⸗ 
len, ſollen mit dem naͤmlichen Rang und Sold, 


abgeſendet, we 


wie in dem Corps, & dem fie gehörten, in die 


Reihen der Arntee Sr. Excellenz des Seraskiers 
aufgenommen werden. — Art. 3 Se. Excel⸗ 
lenz der Seraskier werden für Herbeifchaffung der 
erforderlichen Pferde und Wagen zum Transport 
der Kranken und Verwundeten, fo wie für jedes 
andere Beduͤrfniß derſelben, Sorge tragen. Art. 
4. Die Beſatzung wird auf einem, von allen fürs 
fifchen Poſten entfernten Wege, ans Meeres- 
ufer genau an die Stelle gefuͤhrt werden, reo die 
griechiſchen Druppen (in der RL vom F. auf 
den 6. Mai) gelandet haben. Art. 5) Se. Exc. 
der Seraskſer werden der ausmarfchirenden Co⸗ 
lonnne eine Kavallerie⸗Escorte mitgeben, um ihr 
alle nur moͤgliche Sicherheit bis zum Einſchif⸗ 
fungsplatze zu gewaͤhren. Se. Exc. der Seras⸗ 
kier verbürgen ſich mit ihrem Ehrenworte für 
die genaue Vollziehung ſaͤmmtlicher Artikel gegen⸗ 


waͤrtiger Kapitulation, | 


Nachtrag 


EN 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Zuſatz⸗ Artikel zu vorſtehender Kapitulation: 
Se. Excellenz der Seraskier willigen uͤberdiesein, 
auch noch Geißeln, welche fuͤr die getreue Voll⸗ 
ziehung der Capitulation haften ſollen, zu geben. 
Dieſe Geißeln ſollen an Bord der Koͤnigl. franz. 
Fregatte Juno abgeliefert, dem Commandanten 
dieſer Fregatte uͤbergeben und unter ſeiner Ob⸗ 
ſorge ins Hauptquartier Sr. Exc. des Seraskiers 
zurückgeführt werden, ſobald die Capitulation 
ihre gaͤnzliche Vollſtreckung erhalten haben wird. 
Ausgefertiget in Gegenwart Sr. Exc. des Se⸗ 

raskiers von Rumelien, Reſchid Mehmed Paſcha, 

am 11. Mai 1827. Der Schiffs⸗Capitain Le⸗ 


blanc „Commandant der Koͤnigl. Fregatte Juno. 


Mit dieſem Capitulations⸗Antrage verfügte ſich 
r. de Reverſeau, von einigen Offizieren des 
Seraskiers begleitet, unter die Mauern der 
Akropolis. General Church hatte auch noch ein 
eigenes Schreiben an den Oberſten Fabvier mit⸗ 
gegeben, deſſen Ueberreichung jedoch von dem 
Seraskier nicht zugeſtanden wurde. Als die Parla⸗ 
mentaird am Fuße der Feſtung erſchienen, wurde 
anfangs auf ſie gefeuert; es dauerte eine Weile, 
bis es dem Herrn de Reverſeau gelang, einige 
Worte mit dem Oberſten Fabvier zu wechſeln, 
der ſich auf den Mauern zeigte, und ſeinem 
Landsmanne zurief, er commandire nicht in der 
Akropolis, in welcher er ſich blos aus Zufall be⸗ 
finde. Der Capitulations⸗Antrag wurde hier⸗ 
auf in die Feſte geſchickt, und am folgenden Tage 
nachſtehende, an den franzoͤſiſchen Schiffs⸗Capi⸗ 
tain, Herrn Leblanc, gerichtete Antwort der 
griechiſchenkommandanten deritadelle zuruͤckge⸗ 
ſendet: „Wir danken Ihnen fuͤr die Muͤhe, die 
Sie Sich fuͤr uns gegeben haben. Unterthanen 
der Pforte, von denen die von dem Kiutafer vor⸗ 
geſchlagene Capitulation, welche uns durch Ihre 
Vermittlung angeboten worden iſt, ſpricht, 
giebt es hier nicht. Wir find Hellenen, entfchlof- 
fen, frei zu leben oder zu ſterben. — Will der 
Kiutajer unfere Waffen haben, fo mag er kom⸗ 
men, und ſie mit Gewalt holen. Wir haben die 
Ehre, Sie zu grüßen. Akropolis von Athen, 
den 30. April (12. Mat) 1827. Nicol. Krieſtoti, 
States Katzikojanni, Dion, Eumorfopulo, Joh. 


Kloſters im 


im Antrage ſey, dieſen tuͤrkiſchen 
Bord des Commodore Hamilton zu verſetzen, 
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Nachtrag zu No. 71, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 2 8 Vom 18. Juni 1827. ER 


Mammuri. Gerasm. Phota, Nicol. Zacharitza, 


S. Vlacho, Mitros Lekka.“ 


„Capitain Leblanc brachte dieſe abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort der Beſatzung am 13ten Morgens nach dem 
Phalerus, um ſie dem General Church mitzuthei⸗ 
len, welcher aus dem Umſtande, daß die Akro⸗ 
polis die ganze Nacht vom ı2ten auf den 13ten 
hindurch aufs Heftigſte beſchoſſen wurde, be⸗ 


reits geſchloſſen hatte, daß die, unter Vermitt⸗ 


lung der franzoͤſiſchen See⸗Offiziere gemachten 
Vorſchlaͤge zur Uebergabe keine guͤnſtige Aufnah⸗ 
me von Seite der in der Citadelle eingeſchloſſenen 
Griechen gefunden haben mußten. Unter dieſen 
Umſtaͤnden beſchloß General Church, ſich noch 
im Phalerus zu halten, den er wahrſcheinlich, 
wenn die Capitulation von der Beſatzung der 
Akropolis angenommen worden waͤre, verlaſſen 
haben wuͤrde. Am 13. Mai lief Commodore 
Hamilton, am Bord des Cambrian, in Beglei⸗ 
tung einer Korvette und einer Brigg, in den Ha⸗ 


fen von Salamis ein, wo bereits der Talbot, 


Capitain Spencer, vor Anker gelegen hatte, und 
dem Vernehmen zufolge, noch zwei andere engli⸗ 
ſche Kriegsſchiffe erwartet wurden. Capitain 
Hamilton war auf ſeiner Fahrt hieher drei und 
zwanzig tuͤrkiſchen Kriegsſchiffen, worunter zwei 
Linienſchiffe von 74 Kanonen, in den Gewaͤſſern 
der Inſel Serpho begegnet. Dieſelben Schiffe 
wurden bald nachher auch von der Fregatte der 
vereinigten Staaten von Nord-Amerika, Conſti⸗ 
tution, welche bei Aegina vor Anker gegangen 
iſt, in lenen Gewaͤſſern geſehen. In meinem 


letzten Schreiben (vom 2. Mai) habe ich er⸗ 


waͤhnt, daß der durch die perſoͤnlichen Anſtren⸗ 
gungen des General Church dem Mordſtrahl der 
Boͤſewichte, welche die tuͤrkiſche Beſatzung des 
iraͤus bei ihrem Ausmarſche, trotz 
der ihr zugeſtandenen Capitulation, groͤßtentheils 


niedermachten, gerettete Binbaſchi dieſer Garni⸗ 


fon, auf dringendes Anſuchen des gedachten Ges 
nerals an Bord einer oͤſterreichiſchen, bei Sala⸗ 


mis vor Anker liegenden Kriegs-Korvette (Il 


Veneto, Capitain Corner) aufgenommen wurde. 
Als Capitain Corner ſpaͤterhin vernahm, daß es 
Offizier an 


wandte er ſich dagegen au den General Church, 
und ſtellte ihm vor, daß jener Offizier in Folge 
der geſchloſſenen (wenn gleich ſpaͤterhin von den 
Griechen gebrochnen) Capitulation auf Ehren⸗ 
wort entlaſſen, und ins tuͤrkiſche Lager geſchickt 
werden muͤßte. General Church erwiederte, daß 
er vollkommen mit dieſer Anſicht uͤbereinſtimme, 
und bat den oͤſterreichiſchen Schiffs⸗Capitain, die 
Auslieferung des Binbaſchi zu veranſtalten. Ca⸗ 
pitain Corner ſchickte zu dieſem Ende einen ſeiner 
Offiziere an die Vorpoſten des Seraskiers, um 
die noͤthigen Verabredungen deßhalb zu treffen. 
Dieß geſchah am 11. Mai. Zwei Tage ſpaͤter, 
am ı3ten, verfügte ſich Hr. Corner auf Einla⸗ 
dung Reſchid Paſcha's, ſelbſt ins Lager des Ge: 
raskiers, von welchem er erfuhr, daß Ibrahim 
Paſcha, welcher von feinem Vater, dem Vice⸗ 
Koͤnig von Aegypten, den Befehl erhalten habe, 
ſich mit ihm zu vereinigen, auf dem Marſche von 
Patras nach Corinth begriffen ſey, wohin er 
(Reſchid Paſcha) ihm in wenigen Tagen entgegen 
gehen werde. Am ı4ten Abends ſpaͤt hörte man 
zu Salamis auf der ganzen Linie des tuͤrkiſchen 
Lagers ein heftiges Feuer, welches gegen eine 
halbe Stunde dauerte, woraus man ſchloß, daß 
irgend ein neues Ereigniß von Wichtigkeit, viel⸗ 
leicht ein verzweifelter Ausfall der Beſatzung der 
Akropolis, erfolgt ſeyn duͤrfte. Heute Morgen 
(15. Mai) erfuhr man, daß es weiter nichts als 
ein Freudenfeuer der Tuͤrken, vermuthlich uͤber 
die dem Seraskier angekuͤndigte Annäherung 
Ibrahim Paſcha's, oder das Eintreffen neuer 
Verſtaͤrkungen aus Konſtantinopel, geweſen ſey, 
welches von den Griechen im Phalerus mit vie⸗ 
lem Getoͤſe erwiedert wurde.“ (Deſtr. Beob.) 


Aus London hat man in Paris folgende Note 
erhalten: „England, Rußland und Frankreich 
waren mit einander uͤbereingekommen, werkthaͤ⸗ 
tige Maaßregeln, gegruͤndet auf die Befchlüffe 
des Protokolls vom April 1826 (in Petersburg 
zwiſchen Rußland und England) zu nehmen; und 

um dieſe Maaßxregeln in Vollziehung zu ſetzen, 

batte man den Geſandten der drei Maͤchte in Con⸗ 
ſtantinopel beſtimmte Vorſchriften gegeben, um 
der Pforte die Nothwendigkeit vorzuſtellen, daß 
ſie mit Griechenland als mit einem unabhaͤngi⸗ 
gen Staate, der ſeine Geſetze und Regierung habe, 
obgleich er dem Namen nach einen Tribut bezahl⸗ 
te, unterhandle. — „Im Fall, daß die Vorſtel⸗ 
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lungen von Seiten Rußlands, E lands und 
Frankreichs, unterſtuͤtzt durch Deftreich und Preu⸗ 
ßen, von dem Divan verworfen würden, follten 
die fünf Geſandte Conſtantinopel verlaffen, und 
beim Abgang erklaͤren, daß die Befehlshaber der 
reſpektiven Flotten den Befehl erhalten wuͤrden, 
ſolche Maaßregeln zu treffen, wodurch jede Coms 
munikation zwiſchen den Türken und Griechen 
verhindert werde, und alſo dieſe letzteren gegen 
jede Feindſeligkeit zu ſchuͤtzen; dann wurde die 
Unabhaͤngigkeit Griechenlands oͤffentlich erklaͤrt 
und von den großen europaͤiſchen Mächten Han⸗ 
dels⸗Kommiſſarien oder Konſuln in den vorzuͤg⸗ 
lichften Häfen ernannt werden. — „Nach den 
letzten Nachrichten aus Konſtantinopel hatten die 
Geſandten Englands, Frankreichs und Rußlands, 
nachdem ſie zuvor die Nothwendigkeit einer un⸗ 
mittelbaren Uebereinkunft mit den Griechen zu 
verſchiedenen Malen vorgeſtellt, eine ſchriftliche 
Antwort auf ihre Forderungen, jedoch vergeb⸗ 
lich, verlangt; allein der Reis⸗Effendi, aufs aͤu⸗ 
ßerſte getrieben, verſprach endlich, es ſollte jchrifts 
lich geantwortet werden, ſobald der Ramazan 
voruͤber ſeyn wuͤrde. Man erwartet dieſe Ant⸗ 
wort alle Augenblicke, und im Fall fie nicht guͤn⸗ 
ſtig ſeyn ſollte, ſo werden folgende Maaßregeln 
genommen: 1) die europaͤiſchen Flotten follen 
ſich zwiſchen den Griechen und Türken ins Mittel 
legen; 2) die Unabhängigkeit Griechenlands ſoll 
ausgerufen, und 3) es ſollen Konſuln ernannt 
werden. — „Einſtweilen koͤnnen wir mit Zuver⸗ 
ſicht ſagen, daß die in Paris und London eroͤff⸗ 
neten Unterhandlungen, um das Protokoll vom 
April 1826 in einen Traktat zwiſchen Rußland, 
Frankreich und England zu verwandeln, einem 
glücklichen Ausgange ganz nahe find. Wir hof⸗ 
fen, daß dieſer Lraktat in wenigen Tagen bekannt 
werden wird. Alle Freunde der Menfchheit wer⸗ 
| den ihn mit Freuden bekafit machen ſehen, u. wir 
wünſchen den drei Regierungen dazu Gluck. Wir 
hören, daß auch Oeſtreich und Preußen dieſen 
Traktat unterzeichnen werden, und Herr v. Buͤ⸗ 
low, preußiſcher Geſandter, iſt deshalb ſo eben 
in England angekommen.“ — Gegenwaͤrtiger 
Artikel ſteht in dem miniſteriellen Abendblatt mit 
der Bemerkung, es habe denſelben von London 
erhalten. Es macht dabei ſeine eigenen Bemer⸗ 
kungen uͤber den jetzigen Gang der griechiſchen 
Angelegenheit, und behauptet, es habe von jeher 
ſeine unveraͤnderliche Anhaͤnglichkeit an die Grie⸗ 


chen bewieſen, dagegen die übrigen franzöfifhen | daß Elend entſetzlich. In Roſenthal hinter Lart- 
Blaͤtter immerfort Frankreich und die heilige Al⸗ genau iſt das halbe Dorf weg. Schoͤnfeld und 
lianz ſo dargeſtellt haben, als ob ihnen jedes Ge⸗ Ebersdorf find auch ſehr verwuͤſtet. Der Haͤus⸗ 
1000 der Menſchlichkeit unbekannt wäre; die franz | ler Weigand faß auf einem Baume und ſahe ſet⸗ 
zöfifche Regierung habe eben fo viel Antheil an | ne zwei Kinder mit dem Haufe wegſchwimmen; 
der Sache der Griechen genommen, als das übris dergleichen Scenen kamen mehrere vor. Nach 
ge ganze Europa. Dabei ſetzt es folgende Worte glaubwuͤrdigen Nachrichten haben an go Perſo- 
hinzu: „Die Schiedsrichter über das Schickſal | nen in den Fluthen ihr Leben verloren, über 
der Welt mußten einen Krieg gegen das ottoma⸗ 100 Wohnungen find ganz weggeſchwemmt, ein 
niſche Reich vermeiden, woraus die Aufloͤſung großer Theil iſt unbewohnbar geworden, und die 
deſſelben entſtehen konnte, wenn davon die Rede Aecker, wo die Fluth gewuͤthet, ſind zum Theil 
N — 2 re — auf immer vernichtet. i 
machen ſollte. olgt hieraus, daß Frank⸗ . 
reich auch bei ſeinem jetzigen Zutritt zu den ent⸗ Vermiſchte Nachrichten. 
ſcheidenden Maaßregeln die Aufloͤſung des tuͤr⸗ Auf der verfloſſenen Leipziger Meſſe war der 
kiſchen Reichs zu verhindern die Abſicht hatte. — | Waaren⸗Umſatz ſehr groß, aber der Gewinn der 
Uebrigens bemerkt das Journal des Debats von Verkaͤufer klein. — Ueber die Hälfte der Meß⸗ 
heute (7. Juni), daß es nicht begreife, warum verkaͤufer waren wiederum Preußen. Das in⸗ 
der Hr. Finanzminiſter ſich des Weges über Lon⸗ duſtriereiche Bergiſche machte nämlich feinen 
don bediene, um feinem Journal ein ſolches Do⸗ Hauptabſatz. — Die Fabrikatur Leipzigs war 
kument zukommen zu laſſen. niemals bedeutend, und ſinkt immer mehr. — 
5 Im Wollgeſchaͤft, ſagt der Nuͤrnberger Corre⸗ 
ſpondent, zeigt fich gerade jetzt eine beſſere Aus⸗ 
ſicht: denn die Britten erſcheinen wieder, um 
feinſte Wolle zu kaufen, aber keinesweges zu hoͤ⸗ 
heren Preiſen, als die jetzigen ſind. Es iſt dies 
ein wahres Gluͤck, denn haͤtte die brittiſche Lieb⸗ 
haberei fuͤr die feinſte Wolle in ſehr hohen Prei⸗ 
ſen noch zwei Jahrzehende fortgedauert, ſo haͤt⸗ 
5 ten (wie im Schoͤnburg⸗Rechtburgſchen ſchon 
ſchwammen mehrere Häufer, Menſchen, Thiere, geſchehen iſt, und hier und da auch in Weimar) 
und Utenſilien vorüber, um 10 uhr fing das Ges die Gutsherren die kleinen Beſitzer mit ſehr zer⸗ 
witter an, von 11 bis ½ 3 Uhr war das Wafz | freuten Aeckern rein ausgekauft und den Bauern⸗ 
fer 12 Ellen gewachſen. Heute liegen die Lei⸗ ſtand zum Bettlerſtand, wie in Irland, erniedrigt. 
chen wie auf einem Schlachtfelde. Menfchen | j A 
kamen auf Balken geſchwommen, auch auf Daͤ⸗ Ein Augenzeuge, heißt es im Frankfurter 
chern ſitzend; viele Menſchen hatten ſich auf Journal, verſichert, daß nicht bloß die Fuͤrſtin 
Baͤumen gerettet. In Habelſchwerdt find 8 Trubezkoi ihrem Gatten nach Sibirien in die Ver⸗ 
Häufer weg, alle Brücken find fortgeriſſen. Ein bannung gefolgt ſey, ſondern er habe beinahe. 
kleines Haus auf der Wieſe ſchwamm wie ein die Gattinnen aller von den bedeutenden Exilir⸗ 
Seeſchiff fort und war noch Feuer darin. Die ten mit ihren Gatten ins Exil gehen ſehen; er 
Menſchen ſtreckten die Arme von den Daͤchern nennt beſonders Frau v. Nariſchkin, die Fuͤrſtin 
und fchrieen um Rettung, nämlich die auf dem Wolkonski, die Fuͤrſtin Schaͤchowski, die beiden 
ganzen Wege vom Bade nach Habelſchwerdt. Damen Murawiev, wovon die mit dem Vorna⸗ 
Noch wiffen wir nicht Alles; Wiegen, Kaſten, men Nikita aus einer der erſten ruſſiſchen 482 
Diſche, alle mögliche Geräthe kamen geſchwom⸗ lien, namlich eine Tochter des Grafen Czerni⸗ 
RE Bit ger: große (Sie: — die ade ſcheff, Großoffiziers des Reichs, fey. 0 
er niederſtuͤrzten. Das Bad an ſich, weil e Ir Hiel r 3 
hoch liegt, it verſchont geblieben, aber alle e , en Gottes⸗ 
ſchoͤne Anlagen find wieder auf lange Zeit ver⸗ Sabre unt Tobe ab . m 75 ſten 
nichtet. Der Schade iſt nicht zu berechnen und ö ——9——. 


Schreiben aus dem Bade Langenau bei 
Habelſchwerd den 12. Juny 1827, 


Der geſtrige Tag war ſchrecklich. Es iſt bei 
Mittelwalde ein Wolkenbruch gefallen, der in 
der ganzen Gegend bis Habelſchwerdt ungeheu— 
ren Schaben angerichtet hat. Bei unſerm Bade 


m 


Noch etwas über den Wollmarkt, | mittelfeine zu benennen pflegt. Die meiſten die⸗ 


Nachwort zu den Borwörterm 
Auf das U folgt bald das W. 
Dies iſt fo die Ordnung im A BC. 
0 Schiller. 


Einige Male bereits empfand der Unterzeich⸗ 
nete, welcher, fo als Woll- Dilettant, wie als 
Delinquent, ſeit einer geraumen Relhe von Jah: 
ren die Breslauer Wollmaͤrkte beſucht, eine Art 
Anfechtung, von ſeinem parlamentariſchen Sitze 
herab die Wollmarktsmitgabe ſeiner Erfahrun⸗ 

en in den Zeitungen auszulegen. Traͤgheit und 

ndolenz erſtickten den Entſchluß im Keime; der 
anonyme zweite Auffag jedoch, welchen die 
Schleſiſche Zeitung No. 6x. Seite 1914 enthält, 
iſt diesmal die Veranlaſſung, das Schweigen in 
der Ueberzeugung zu brechen, daß nur im Aus⸗ 
tauſche mehrſeitiger Beobachtungen einigermaßen 
richtige Schluͤſſe gewonnen werden koͤnnen. 

Jener Aufſatz ſagt: „die Wollprelſe waren ꝛc. 
feine 90 bis 100 Rthlr., desgleichen mittlere 
60 bis go Rthlr. ꝛc.“ 

Die Heerde des Einſenders, aus dem Maͤrz⸗ 
vieh der feinſten Schaͤfereien Schleſiens und 
Sachſens nach einem Brande, welcher die alte 
En ee neu und 4 — er⸗ 

en Zuſammenſetzun egreiflicher e, ſehr 
ungleich, lieferte do an in Keen en 
Jahren ihrer Entſtehung, 1824 und 25, Wolle, 


fer Wollen naͤmlich, welche nicht bereits vor dem 
Markte verkauft wurden — das Seltſamſte der 
Erſcheinung kegt aber darin, daß dieſelben eben 
vor dem Markte ſachgemaͤßere Wuͤrdigung fan⸗ 
den — druͤckten die Käufer zu derjenigen Claſſe 
herab, welche man in fruͤheren Jahren um 
30 Rthlr. billiger bezahlte, und die Beiſpiele, 
daß die Wollen ganz ungepflegter Heerden hoͤher 
als ſelbſt im Jahre 1825, und zwar mit 56 bis 
58 Rehlr. bezahlt wurden, waren gar nicht ſelten. 

Naͤchſt dieſem, entmuthigenden Umſtande, 
zeigte ſich vorherrſchend ein zweiter, der: die 
verkuͤmmerte Wolle verhungerter Heerden am 
liebſten zu kaufen und demgemaͤß, am beſten zu 
bezahlen. 

Der doppelte Widerſpruch welcher ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre zwiſchen Getreide und Wolle 
ſtellte, ließ unter allen Vorwuͤrfen, denjenigen 
der Heerden-⸗Ueberfuͤtterung, als den unerwar⸗ 
tetſten erſcheinen, dennoch hörte man denſelben. 

Nicht unintereſſant, und folgerecht, vielleicht 
ſelbſt in pſychiſcher Hinſicht mit Nutzen anwend⸗ 
bar, waͤre das Reſultat einer gruͤndlichen Unter⸗ 
ſuchung, ob Hunger wirklich, oder nur ſchein⸗ 
bar verfeinere, und zwar um ſo mehr, da im 
Gegenſatze man bereits laͤngſt weiß, daß der Ue⸗ 

berfluß in der Regel vergroͤbert. 

Aber, widerſprechen muß ich durchaus der 
Behauptung, Nro. 68. der Zeitung vom rıten 


welche mit der Benennung Hochmittelfein beehrt] Juni, es hätten die mittleren und ordinairen 


wurde, und erhielt unſortirt von J. Jowitt, 
Joſef Hentſchel und Fraͤnzel & Comp. die Preiſe 
von 75, 85 und 95 Rthlr. pro Centner. 

In der ſorgfaͤltigſten Behandlung der Heerde 
bedeutend vorgeſchritten, war das hoͤchſte Gebot 
für dieſe Wolle im vorigen Jahre 66 Rthlt., iſt 
aber dieſes Jahr nur auf 50 Rthlr. gebracht 
worden. Eine eben ſo bittre Erfahrung mußte 
ein Verwandter des Unterzeichneten machen, deſ⸗ 
ſen Wolle ſonſt wenig unter dem Preiſe von 


100 Rthlr., voriges Jahr für 60, dies Jahr Gott ſey Dank! 


50 Rthlr. verkauft wurde. Beide erhielten wir 
erſt am Freitag Abend ein Gebot. Sehr ähnlich 
erging es dem geehrten Herrn Verfaſſer des Na⸗ 
mensunterzeichneten, erſten Aufſatzes uͤber den 
Wollmarkt, in der Zeitung No. 68.; aber noch 
eine Menge anderer Beifpiele koͤnnte ich auffuͤh⸗ 
ren, darzuthun den Beweis einer auffallend ſelt⸗ 
ſamen Geftaltung des Marktes, beſonders in 
Bezug auf diejenigen Wollen, welche man Hoch⸗ 


Sorten nicht viel mehr gegolten, als im vorigen 
Jahre, aber auch nicht weniger. Mehr 
als hundert Beiſpiele die mir bekannt, und von 
denen ich größeren Theils, Augenzeuge war, 
verſichern mich, daß der Markt, befonders für 
die mittelfeinen Wollen, noch ſchlechter abgelau⸗ 
fen, als der vorjaͤhrige. 

Ueberhaupt aber aͤußerte ſich die Verſchieden⸗ 
heit der Woll⸗Anſicht wohl noch niemals ſo wi⸗ 
derſprechend und been als auf dieſem, nun, 

beendigten Markte, und das 
ſchoͤnſte Ziel, die Ausgeglichenheit ſeiner Heerde 
verwuͤnſchend, ſchien ein fo entſetzlicher Zeitz 
punkt eingetreten zu ſeyn, daß der geaͤngſtigte 
Landwirth in aufgeregter Phantaſie, nicht nur 
Schaafe, nein, ganze Heerden zu erſinnen wag⸗ 
te, an denen auch nicht ein Haar dem andern 
ähnlich, damit fie eben den Anforderungen aller 
1 wenigſtens Theilweiſe, entſprechen 
moͤchten. 
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Traurig iſt bei dieſem Umſtande die Ausſichtf Wer möchte laͤugnen, daß die Einführung 
fuͤr Wollpflege und Veredelung, wenn auch ſchon zweckm. Sortirungs⸗Anſtalten mit vielen 
anzunehmen, daß die mehrfach gehoͤrte Aeuße⸗ Schwierigkeiten, ſtrenge Markt⸗Ordnung mit 
rung, die Heerden ins kuͤnftige durch Zackel zu mancher Härte verknuͤpft zu ſeyn ſcheint, doch 
veredeln, nur die Wirkung einer graͤßlich forcir⸗ iſt einmal die Wahl nur beſchraͤnkt auf der Ue⸗ 
ten Laune war. Bruni belſtaͤnde 8 5 a 

Wohl aber mag uns der uns erſchienene Woll- | —Alſo möchte der Markt Dienſtags 8 Uhr Mor⸗ 
markts⸗Schmollgeiſt berechtigen (halb nach Ham⸗ gens eingelaͤutet, Freitags 8 Uhr Abends eben 
let) zu glauben: N = l fo beendigt werden, der Sonnabend iſt als Zah⸗ 

Etwas iſt faul im Reich des Wollmarktes! lungstag vollkommen hinlaͤnglich. Vor und re- 

Ueberfluͤßig waͤre jede Andeutung, wie unend⸗ spective nach der Glocke bäefte im Stadt⸗Be⸗ 
zirk unter keinerlei Vorwande, eben ſo wenig ver⸗ 
kauft, als die Zuͤchen aufgeſchnitten werden. 
Dieſer Wunſch iſt fo vielfältig ausgeſprochen 
worden, daß zu gewaͤrtigen ſtehet, derſelbe werde 
der hoͤchſten Behörde vorgetragen werden. 
Bruſchewitz am 13. Junius 1827. 

. Strachwitz. 


lich viel an der Erhaltung unſeres Wollmarktes, 
des erſten in der Welt — gelegen, nicht uͤberfluͤ⸗ 
ßig vielleicht die Furcht, denſelben bei der gefaͤhr⸗ 
lichen Concurrenz einer anderen deutſchen Stadt, 
fuͤr den Welthandel untergehen zu ſehen. 

Unberufen zu der Bearbeitung des hier ſich dar 
bietenden wei u Feldes, i 's nur meine Abſichk 2 
en dasjenige, was ſich mir im Laufe der 
letzten Maͤrkte aufgedrungen. 

So ſehr vielen Eiufluß auf Preiſe auch die 
Welthandels⸗Conjunktur ausüben muß, fo dringt 
ſich doch dem Wollverkaͤufer die Erinnerung an 
die glanzende Epoche bes ſchleſiſchen Leinwand⸗ 
handels mit der Bemerkung auf: daß in jener 
blühenden Zeit der Weber nicht eben derjenige 
war, der den meiſten Vortheil aus derſelben zu 
zu ziehen vermochte, darneben liegt — wie der 
N ._ 12 a Vegriff von Zwi⸗ 

enhandel und Geldherrſchaft. 7 5 eiche i 

Die früheren Wollzeiten N äftigen hier nichts, 777 : 
eine langſame Geſtaltung iſt doch eine, und ein von pr ittwitz⸗Gaffron, ge⸗ 
1 ſtirbt au Ende eben ſo, wie nannt von 1 ee. 

[4 * 1 FE, 1 7 

Ein ſehr weſentliches Beduͤrfniß moͤchten nun e 5 5 8918 11 5 9 OH, 
Soreirunge Unftalten fa fed m ver⸗ N 

ern, es gaͤbe deren in Leipzig vierzig. a 

7 alte Weiber 9 7 ier waͤre e ei 55 uhr ſtarb a Pc, 

i — aller Anfang i wer — gefeierter Lehrer, der Herr Canonicus und Pro⸗ 
e nete Au feſſor Dr. Thaddaͤus Antonius Derefer, 


manches ließe fich on eee in einem Alter vonn 70 Jahren 4 Monaten und 
Dies Opfer, ſcheint es, en uſam⸗ in 70 Jahren. 
pfer, ſch 4 19e 2 12 Tagen. Indem wir dieſen Fi uns unerſetz⸗ 


mentretende Landwirthe wohl bringen. I ur uns unerſe 
e — — wenigſtens nicht, iſt der lichen Ba 1 zum en 1 1 
. zarkt eigentlich kein nigen Anhaͤnglichkeit und Liebe gegen den wuͤrdi⸗ 
ren © 8 go gen Greis bekannt machen, glauben wir die all⸗ 
‚ gütige Vorſehung um nichts dringender bitten zu 


mehr iſt. — Nicht e re ei ein 

H. en 2 
fächfinsjer Haupkeärfer e hr. „ oͤnnen, als um ſeinen Geiſt und ſeinen Eifer in 
Vertheidigung unſerer heiligen Kirche. 


ger und ohne zu kaufen, während andere, weniger 

Wolle als Naturſchönheiten, in Fuͤrſtenſtein und Weder 8 

Gott weiß wo, zu ih nahmen, und als Fern⸗ Breslau den 16. Juni 1827. 4 E 
bintreffer vorbereitend abwarteten die Niederlage Die Studenten der katholiſchen Theologie. 
der letzten Markttage. 


Die Verlobung unſerer Tochter Agnes, mit 
dem Profeſſor der Theologie an der Univerſitaͤt 
zu Koͤnigsberg in Oſtpreußen, Herrn Doctor 
Herrmann Olshauſen, beehren wir ung, un⸗ 
ſern theuern Verwandten und Freunden, unter 

erbittung der Gluͤckwuͤnſche, hierdurch gehor⸗ 
ſamſt und ergebenſt anzuzeigen, das Brautpaar 
zugleich zu beſtaͤndiger Wohlgewogenheit und 
Freundſchaft empfehlend. 


3 


Das Nacht 121 Uhr erfolgte Ableben wird mir und meinen drei verwaiſten Kindern 
1 des Profeſſoris der katholiſchen gewiß die h ſte Theilnahme nicht verſagen. 

theol u Fakultat, und reſi direnden Dom⸗ Dies zur Na ne en meine entfernten Freunde 

herrn Dr. Thaddaͤus Anton Derefer,- macht und Verwandten 687 

den hiefigen und auswaͤrtigen Freunden und Bet 11. — — 

Verehrern deſſelben hiermit ergebenſt bekannt ottmalß, Wrrhfpafte-Infnster. a 
Breslau den 16. Juni 1827. 

Der Teſtaments⸗Executor, Prälat 


Neander. or .in BFHE. S 


Er. 2. O. 2 24. VI. 13. I. F. u. T. Cg. 1 


Heut verſchied nach 1 4tägigem e Lelden 


an den Folgen der Entbindung von einem geſun⸗ Fr. 2. O. Z. 21. VI. G. R. Cg. II. 
den Maͤdchen meine innig geliebte Frau, Ber⸗ —— 
tha, geborne von Woſtrows ka, im eben erſt B. 25. VI. 5. R. G. I. 
angetretenen 28ſten Jahre. Wer ſie gekannt, f m 
. ̃ ͤ 
—— (—G—ä—— nn —— 
2 
8 WWiecbael⸗ Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 
N vom ı6ten Juni 1829. 
S Pr. Courant, © Pr. Courant. 
Si Wechsel- Course. bret Ger- Effecten · Course. & |Briefe | Geld 
N Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1454 — 3 Banco Obligationen Pan Tor — 98 
Homburg in Banco „„ Vista — 151 3 Staats- Schuld- Scheine 4 8842 — 
Ditto 4 W. — — 8 Preufs. Engl, Anleihe von 1818, 5 — — 
Ditto 0. 2 Mon. | — | 150%, % Ditto Ditto von 1822 . 5 — — 
London für a Prd.Sterl. . 3 Mon. 6. 26 — 8 8 in Thl. — 244 
wege r e e |tgaiß, Fee e Bm Be; 953 — 
8 Zahl! ists — 1 nr 8 r. Bi 
Bitte ig Dr Er Er M. Zahl. — — 3 B ner Sta -Obligationen Rn: 95 — 
Augsburg.. . 2 Mon 1054 | — — Ditto Gerechtigkeit ditto , 982 — 
Wien in 20 Kr.. 4 4 Vista | — — 2 Holl. Kaus et Certiſicate 73 
80 itto «2 Mon. — 1033 3 Wiener Einl. Scheine 423 — 
* Nad “one ‚> 2 2 Vista 100 | 2 2 Ditto Metall. Obligar, , we we — 94 
Ditto * „ . 2 Mon. — 98 1 s Ditto Anleihe-Loose ,„,,.. — = 
117 181 85 Br . o Ditto S e . = ei 
© Ditto Bank-Actien — 
Cour * —.— 
Geld- un 5 Schles. Pfandbr. von 1000 Rihlr. 1045 — 
Holland. Rand- Ducaten . | Stück — 98 3 Ditto Ditto 500 Rthlr. 10551 — 
Kaiserl. Ducaten 4 — — 97 Ditto Ditto 100 Kchlr. — — 
s| Friedrichsd err 4. [too ih. 144 — 8 | 
L eee WCCCCFCFCCCcwCccCCcCccccccc / TTT 


D eat er Anzeſ e. Montag den sten: Die Komoͤdie aus dem Stegreif. 
5 8 Hierauf ein Charactertanz, aufgeführt von der 2 


5 aan 24512 45. Kenebel, Zögling des Pariſer Conſervatoriums.— 
derag i Solo, getanzt von wie enebel. — Zum Beſchluß⸗ x 


71 Ana Die Wiener in Berlin. a 
BE SH dag den roten: Koͤ nigs Befehl. m. Hierauf: Den" 
Schiffs⸗Capitain. dan g der 

ET BE Is rar f 1151 4 md 6 
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N In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 


ae ra In, Buchhandlung it zu haͤben n 
Sammlung, vollſtaͤndige, aller von den Königl. iniſterien, Conſiſtorien und Regierungen der 
ganzen Monarchie gegebenen Verordnungen ꝛc. as Kirchen⸗ und ſchulweſen betreffend. ater 
Band. 8. Erfurt. Muller. br. . e 20 Sgr. 
kienau, J. F. von, Darſtellung meines Schickſals in Braſilien. 8. Schleswig. (Chriſtiani 


in H.) br. a ' a 15 Sgr. 
Dielig, Dr. K., Eharignia. Ein Kranz von Geburtstags: Gedichten. 8. Berlin. 5 N 
5 8 an 1 Rthle. 5 Sgr. 
Weißer's, F., ernſte, Fröhliche und ſcherzende Muſe. Auswahl d. letzten Hand. 2 Theile. 8. 
Halle. Renger 's Berlagshandl. br. 1 a 3 Kthlr. 15 Sgr. 
Neander, Dr. A., Predigten uͤber auserleſene Stellen d. heil. Schrift. er Band. gr. 8. Berlin. 
Mittler. br. x I Rthlr. 10 Sgr. 
Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 16. Juni 1827. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter: 


Weisen 1 Kthlr. 14 Sgr. Pf. — 1 Ahle. 10 Sgr. „ Pf. — 1 Kchlr. 6 Sgr. = Pf. 
Neger ı Athlr. 10 Sgr. = Pf, — 1 Kthlr. 8 5 ir Kthlr. 6 Sgr. = 5 
Gerſte ⸗AKthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — = Athir.- > Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. ⸗ Sgr. 1 
Hafer + Rebe, 27 Sgr. + Pf. — = Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


Dringende Bitte an Menſchen freunde. 
Am zıten d. M. Nachmittags traf die Gegend von Mittelwalde ab, in der Rich⸗ 
tung über Schönfeld, Ebersdorff, Ober: und Nieder⸗Lan enau bis Habelſchwerdt, Kro⸗ 
thenpfuhl und Grafenort ein ſchreckliches Geſchick. Ein beftiges Gewitter, was 
einige Stunden uͤber Mittelwalde und der Umgegend geſtanden, entleerte bei Bo⸗ 
biſchau, Schoͤnau, Schreibendorff, Lauterbach und Neundorff eine ſolche Waſſermaſſe, 
daß dieſe Ortſchaften und demnaͤchſt, die in den Vertiefungen des Neißflußes belegenen 
Doͤrfer, in der Zeit von ohngefaͤhr einer Stunde unter Waſſer ſtanden und was das 
Waſſer nicht vernichtete, zerſtoͤrte endlich noch der Hagel, der an manchen Orten viel: 
leicht eine Elle hoch angehäuft war. Bis jetzt find gegen go Menſchen ermittelt und 
darunter ganze Familien, die in den Fluthen ihr Leben verloren, vielleicht 100 Woh⸗ 
nungen haben dieſelben ganz weggeſchweift und weit mehrere dergeſtalt beſchaͤdigt, daß 
fie von Neuem aufgebaut werden muͤſſen. Die Zahl des verungluͤckten Rindviehes laßt 
ſich gegenwärtig gar noch nicht beftimmen und die Bewohner der zerſtoͤrten Gegenden ſind 
faſt aller ihrer Habſeligkeiten beraubt. Ihre Aecker ſind auf mehrere Jahre, viele ſogar 
auf immer vernichtet und auf den ſonſt ſo geſegneten Fluren von Lauterbach, lagern, von 
den Fluten hingewaͤlzt, Steinmaſſen, die in ihrem jetzigen Zuſtande, menſchliche Kraͤfte 
wegzuſchaffen nicht vermoͤgen. Das Elend jener Menſchen iſt über alle Beſchreibung 
groß und baldige Hülfe noͤthig, wenn ſie nicht der Verzweiflung Preis gegeben werden 
ſollen; daher wage ich es, edle Menfchenfreunde um Unterftügung für fie wenigſtens 
vorläufig in Kleidungsſtuͤcken, Lebensmitteln, Haus- und Wirthſchaftsgeraͤthen, auf's 
Dringendſte anzuſprechen. Das Hochwohlloͤbliche Königliche Landraͤthliche Amt hieſelbſt 
wird jede Gabe, welche die Vorſicht reichlich lohnen wird, dankbar annehmen und ge⸗ 
wiſſenhaft vertheilen. Habelſchwerdt den Aten Juni 1827. 
Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath der Grafſchaft Glag. Anders. 


Vereinfachte Vergleichung der neuen preußi ſchen und ſchleſi⸗ 
en aaße und Gewichte untereinander. 5 

Es iſt für die verſchiedenen Verhaͤltniſſe im gemeinen Leben, von der groͤßten Wichtigkeit, 
ſich eine richtige Anſicht von den gebräuchlichen Maaßen zu verſchaffen, da gerade die Kenneniffe 
derſelben zur Grundlage bei der en der Rechnung auf ſolche Fragen dient, die für uns 
das größte Intereſſe haben, und die faſt taͤglich vorkommen. Wird vollends in einem bande ein 
neues Maaß⸗Syſtem eingeführt, fo duͤrfte es um fo noͤthiger ſeyn, auch nicht den geringſten Um⸗ 
ſtand unbeachtet zu laſſen, der dazu beitragen koͤnnte, demſelben durch eine klare Anſicht davon, 
leichtern Eingang zu verſchaffen, da daffelbe, ſey es auch noch fo zweckmaͤßig', liege auch der all 
gemeine Nutzen deſſelben noch ſo klar vor Augen, doch fd) n deshalb fräfti n Widerſtand finden 
muß, weil es neu iſt, und weil doch in der erſten Zeit, wo 196 Bedarf des einen 
Maaßes in das des anderen verwandelt werden muß „„ einiger Unbequemlichkeit nicht 
auszuweichen iſt. Zu dieſen großen Unbequemlichkeiten traͤgt nun beſonders bei, daß es 
faſt unmöglich wird, einen klaren Begriff zu erlangen, wie ſich eigentlich die gleichnami⸗ 
gen Maaße untereinander vergleichen, wenn die Vergleichungs⸗ Satze in ſehr großen Zahlen 
ausgedruͤckt find (wie z. B. 3965 preußiſche Ruthen find gleich 3456 ſchleſiſche Ruthen). Der Un⸗ 
terzeichnete hat es daher fuͤr keine unnuͤtze Muͤhe gehalten, aus den von einer bochpreislichen Kö⸗ 
niglichen Regierung feſtgeſtellten Vergleichungs⸗Saͤtzen, ſolche herzuleiten, welche in kleineren 
und ganzen Zahlen ausgedruͤckt, dennoch einen groͤßern Grad von Genauigkeit gewaͤhren, als man 
im praktiſchen Leben zu erreichen beabſichtigt, und bei dem wirklichen Meſſen zu erreichen vermag; 
welche ferner leichter im Gedaͤchtniſſe behalten werden koͤnnen; und glaubt derſelbe durch oͤffent⸗ 
liche Mittheilung der dieſſeitigen Reſultate, ſeinen Landesleuten einen geringen Dienſt zu erweiſen. 
Dieſe Reſultate ſind: A. Hohl⸗Maaße: 11 ſchleſiſche Scheffel betragen 15 preußiſche Schef⸗ 
fel ), 20 preußiſche Quart geben 33 ſchleſiſche Quart. — B. Laͤngen⸗Maaße: 19 preußiſche 
Ellen geben 22 ſchleſiſche Ellen, 11 preußiſche Werkfuß geben 12 ſchleſiſche Werkfuß und 27 ſchle⸗ 
ſiſche Ruthen (a 15 Fuß) geben 31 preußifche Ruthen (a 12 Fuß). — C. Flaͤchen⸗ Maaße: 
16 preußiſche Quadrat⸗Fuß geben 19 ſchleſiſche Quadrat⸗Fuß, 19 fölenid e en ge⸗ 
ben aß preußiſche m und BE Ali Best en (a 300 ſch 15 Quabrat⸗Ruthen) 
geben 68 preußifche Morgen ( 180 preu e Qu e Nutheng. D. Gewichte: 13 preußi⸗ 
ſche Pfund geben 15 ſchleſiſche Pfund und as ſchleſiſche Cenener ca 132 Pfund) geben 26 preußi⸗ 
ſche Centner (4 110 Pfd.). — E. Wein⸗ und Bier⸗Maaße: 21 preußiſche Eimer (& 60 
preußiſche Quart) geben 26 ſchleſiſche Eimer (a 80 ſchleſiſche Quart) und 19 preußiſche Bier-Ton⸗ 
nen (a 100 preußiſche Quart) geben 23 ſchleſiſche (a 200 ſchleſiſche Quart). Dieſe Reduktions⸗ 
Saͤtze gewaͤhren fuͤr das praktiſche Leben einen hinlaͤnglichen Grad von Genauigkeit, indem ſie die 
Reſultate bis auf ein Tauſendtheil genau liefern; und es iſt unmoͤglich, wie ſich mathematiſch be⸗ 
weiſen laßt, andere, in kleineren Zahlen ausgedruͤckte Reduktions⸗Saͤtze zu finden, welche denſel⸗ 
ben Grad von Genauigkeit gewaͤhrten. Die oͤffentliche Bekanntmachung derſelben ſchien daher 
von einigem Nutzen zu ſeyn. Nachdem nun bei einer hochpreislichen Königl. Regierung die Erlaub⸗ 
niß hierzu nachgeſucht, und um hochgeneigte Pruͤfung derſelben ganz gehorſamſt gebeten wurde, iſt 
dem Unterzeichneten dieſe Erlaubniß durch nachſtehende hochgeneigte Zuschrift ertheilt worden: 

a „Wir erkennen den Werth der von Ihnen unterm 2öften v. M. uns vorgelegten, zum 
„allgemeinen Nutzen gemachten vereinfachten Vergleichung der neuen preußiſchen und 
yſchleſiſchen Maße und Gewichte untereinander und überlaffen Ihnen, die Nefultate öf⸗ 
„ fentlich bekannt zu machen. Breslau den 8. Juni 1827. Koͤnigliche Regierung.“ 

Vorſtehendes Schreiben einer hochpreislichen Königlichen Regierung wird hoffentlich als Be⸗ 
leg dienen, daß man ſich im praktiſchen Leben, der von Unterzeichnetem oben angegebenen Ver⸗ 
gleichungs⸗Saͤtze mit Zuverlaͤßigkeit bedienen koͤnne. a 

i E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie, Lehrer der Mathematik an der Koͤnigl. 
Baus und Kunſt⸗Schule, am Magdaleniſchen Gymnaſium und 
Vorſteher des techniſchen Inſtituts. 


Derſelbe Vergleſchungs / Sag gilt anch fuͤr Viertel, Metzen ꝛc. 


Beilage 


Beilage zu No. 71, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2281 f Vom 18. Juni 1827. lte 


Jig: 5 . 
7 177 17 2 2 7 f 
„(Erneuerte Bekanntmachung wegen oͤffentlicher Verdingung des theilweiſen Neu⸗ und 
Uubaues der ſogenannten Kohlenſtraße zwiſchen Waldenburg und Freiburg.) Die, nach der uns 
term 18. Mai c. in die hieſigen Amtsblaͤtter und beiden Breslauer Zeitungen aufgenommene Bekannt⸗ 
machung, in Betreff der Verdingung des theilweiſen um- und Neubaues der ſogenannten Kohlen⸗ 
ſtraße zwiſchen Waldenburg und Freiburg, am Sten d. M. abgehaltene Licitation, hat inſofern kein 
erwuͤnſchtes Reſultat gegeben, als die Forderungen in beſtimmten Zahlen nicht ausgedruͤckt worden 
find. Wir ſehen uns daher veranlaßt, einen neuen Bietungs⸗Termin auf den zten Juli c. von 
Vormittags neun bis Nachmittags ſechs Uhr zu Uebernahme dieſes wichtigen Chauffee⸗Baues von 
30984 Nuthen Länge (dem, beiläufig geſagt, im kaͤnftigen Jahre ein zweiter, ſich an jenen an⸗ 
ſchließenden Bau von gleicher Laͤnge folgen wird), anzuberaumen, und fordern alle diejenigen, 
welche darauf eingehen wollen, auf, ſich an dem gedachten Tage, in den beſtimmten Stunden auf 
unſerm Geſchaͤftshauſe vor dem dazu ernannten Commiſſarto Herrn Regierungs⸗Referendarius von 
Bockelberg zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben. Es wird hierbei ausdruͤcklich bemerkt: 
daß von den in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen und Anfchlägen nicht abgewichen 
werden kann, ſondern daß es dabei ſein Bewenden behalten muß; ferner: daß auf Aeußerungen, 
welche nicht ein beſtimmtes, in Zahlen ausgeſprochenes Gebot in ſich ſchließen, keine Nuͤckſicht ge⸗ 
nommen werden wird. Breslau den 12. Juni 1827. ö 
eg Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
_ Bekanntmachung.) Es muß eine Haupt⸗Reparatur der beiden auf der Berliner Kunſt⸗ 
ſtraße bei Liſſa belegenen Weiftrig- Brücken vorgenommen und deshalb die Kunſtſtraße in der Ge⸗ 
gend von Liſſa vom ıften Juli c. an, auf etwa 3 bis 4 Wochen geſperrt werden. Solches machen 
wir dem Publico mit dem Bemerken bekannt: daß 
ent 2) von Breslau aus die Chauffee bis zu dem Goldſchmieder Wege befahren, dann 
links in demſelben die Richtung bis ans Dorf Goldſchmiede genommen werden kann; 
b) Sehr hoch geladene Fuhrwerke muͤſſen dann links um Goldſchmiede herum bis zum 
obern Kaffeehauſe; — c) Niedrig und nicht hoͤher als Neun Fuß beladene Fuhr⸗ 
werke dagegen koͤnnen rechts durchs Dorf und durch den herrschaftlichen Hof fahren; — 
d) beim gedachten obern Kaffeehauſe wird die Richtung uͤber die Weiſtritz⸗Bruͤcke und 
dann hinter derſelben — eh ſolche nach Liſſa — dieſen Ort rechts laſſend — eingeſchla⸗ 
gen. Tr Leichte Fuhrwerke konnen ſich auch in die enge Schmiedegaſſe nach Liſſa hin⸗ 
. ein wenden. f 
Amgekehrt muß dieſer Weg ebenfalls verfolgt werden. An den verſchiedenen Biegungen des 
Weges ſoll die zu nehmende Richtung durch Tafeln, die mit den noͤthigen Inſchriften verſehen find, 
bezeichnet werden. Breslau den 18ten Juni 1827; a a 
10 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Wekanntmachung.) Mittwoch den zofien diefes Monats, Nachmittags um 2 Uhr, wird 
auf der ſtaͤdtiſchen ſogenannten Morgenauer Ziegelei verschiedenes Brenn- und altes Bauholz von 
den abgebrochenen Zlegel⸗Trocken⸗Schuppen, desgleichen mehrere Tauſend Dachziegelbretrchen, 
Iffentlich an Meiſthietende gegen ſofortige baare Bezahlung, verkauft werden, wozu wir Kauflu⸗ 
tige hiermit einladen. Breslau den r4ten Juni 1827. Die Stadt: Baus Deputation. 


2 > Befanntmahung.) Es follen auf den 23ſten dieſes, als Sonnabends Vormittags von 
10 bis 12 uhr, circa 19 Stein Butter, welche aus den Orrſchaften des hieſigen Nent⸗Amts⸗ Bez 
eit 640. Sed d. J. zu zinſen fällig find, meiſtbietend verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
mit dem emerken: daß die Bedingungen vor der Ficitatton bekannt gemacht werden ſollen, hier⸗ 
durch eingeladen werden. Trebnitz den 14 Juni 1827. Koͤnigl. Steuer ⸗ und Rent⸗Amt. 
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Verkaufs, und resp. Verpachtung es Anzeige 
Da auf die zum Verkauf, resp. aber zur Verpachtung geſtellten, im Roſenberger 
Kreiſe belegenen Guͤther Biſchdorff, Koſtellitz, Zarzisck, Wittocka, Fried richswille, 
Groß: und Klein ⸗Boreck, Eiſenhammer, Brunies, Gottliebenthal, Chriſtianenthal, 
Alt⸗Karmunkau, Wollentſchin, Reidlau, Kolpinitz und Ellguth, nach dem am 3 ſten 
May c. angeſtandenen Biethungs⸗Termine theilweiſe annoch Nachgebothe erfolgt find: 
fo iſt uͤberhaupt zur Fortſetzung der Licitation ſowohl im Ganzen als Einzelnen e in 
Termin auf den 29ſten des laufenden Monats Juny vor dem ernannten 
landſchaftlichen Commiſſario, Landes⸗Aelteſten und Königlichen" Landrath Herrn von 
rochem in dem hieſigen Landſchafts Haufe anberaumt worden, wozu zahlungsfaͤhige 
Kauf- und reſp. Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Ratibor den 14. Juni 1827. 
Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafr. von Reis witz. 
8 Adertiffement.) Poln. Wartenberg den ı2ten Mai 1827. Da das Hypothekenbuch von 
denen zur Stadt Wartenberg gehoͤrigen Wallgaͤrten auf den Grund des von der Grundherrſchaft 
der freien Standes herrſchaft Wartenberg mit der Stadt⸗Gemeinde hieſelbſt geſchloſſenen Tauſch⸗ 
und Ueberlaſſungs⸗Vertrages vom azſten Auguſt 1808 „ fo wie auf den Grund der darüber in der 
Stadtgerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und von den Beſitzern der Wallgaͤrte einzuziehenden 
Nachrichten regulirt werden fol, fo hat ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint 
und ſeiner Forderung die mit der Eintragung verbundenen Vorgangs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, 
ſich binnen ſpaͤteſtens 3 Monaten und zwar in Termino den 17ten Auguſt c. bei dem unters 
. Stadtgericht zu melden und ſeine etwanigen Anſpruͤche naͤher anzugeben, wobei zugleich 
ekannt gemacht wird: 1) daß diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit melden, nach 
dem Alter und Vorzuͤgen ihres Real-Rechts eingetragen werden ſollen, 2) diejenigen welche ſich 
nicht melden ſollten, dagegen ihr vermeintliches Real⸗Recht gegen den zten im Hypotheken⸗Buche 
eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben kennen, 3) in jedem Falle dieſelben mit ihren Forderun⸗ 
en den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber 4) denen, welche eine bloße Grundge⸗ 
Fecheigkeit (Servitut) zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgemeinen Land⸗ Rechts Dit. XXII. 
Theil 1. $. 16. und 17. und des Anhangs zum Allgemeinen Lands Rechte g. 58. zwar vorbehalten 
bleiben, daß es ihnen aber auch freiſteht, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt, oder erwie⸗ 
ſen worden, eintragen zu laſſen. Koͤnigl. Preuß. Stodt⸗ Gericht. 
((Edictal⸗Citatfon.) Wartenberg den 11. Juny 1827. „Nachdem von der Kofina, vers 
ehlichten Fleiſcher-Geſell Tentſchert, geb. Surga, wider ihren Ehemann den Fleiſchergeſell 
Carl Tenſchert, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Ehefcheidung angetragen worden, ſo wird ge⸗ 
dachter Carl Denſchert, welcher ſich vor beinahe 3 Jahren von hier entfernt, da deſſen gegen⸗ 
waͤrtiger Aufenthalt unbekannt, zu dem auf den 2ıflen September d. J. hieſelbſt anberaum⸗ 
ten Termine zur Beantwortung der Klage hierdurch vorgeladen „unter der Verwarnung, daß bei 
ſeinem Ausbleiben wider denſelben in contumaclam verfahren und auf Scheidung zwiſchen ihm 
und ſeiner Ehefrau erkannt werden wird. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekantmachung.) Das der verehſſchten Zaufig gehörige Haus Nro. 69. und Acker 
Sen mie gerichtlich auf 4322 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaßt, follen in Terminks den 16ten 
August, isten October und igten December d. J. öffentlich an den Meiftbiefenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige vorgeladen werden, in gedachten Terminen, insbeſondere dem letzten peremtori⸗ 
ſchen Termine Vormittags um 10 Uhr in Curia zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zu⸗ 
chlag zu gewaͤrtigen. Auras den 22. Mal 1827. Das Königl. Gericht der Stadt Auras. 
(Bekanntmachung). Damit Ende fuͤnftigen Monats der hieſige Bürgermeifter-Poften 
dakant wird, und deſſen Wiederbeſetzung erfolgen ell, ſo werden diejenigen reſpektiven Indi 
duen, welche die in der Städte-Drdnung vom 19. November 1808 § 148 Naar nee 19 
ſchaften zu beſitzen glauben, hiermit eingeladen, ſich binnen 6 Wochen bei hiefiger Stadt⸗Verordne⸗ 
ten⸗Verſammlung zu melden. Reichenftein den 14. Juni 1827. Der Magiſtrat. 


u ern 


| . (Gubhaftationd-Patent.), Auf den Antrag eines Real- Glaͤubigers ſoll die zu Olbers⸗ 
bdorff sub No. 45 gelegene, dem Muller Joſeph Hausdorff gehörige Waſſermuͤhle, welche ges . 


eichtlich auf 2647 Abe 5 Sgr. 5 Pf. gewuͤrdigt worden iſt, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtation verkauft werden. Die Bietungs⸗Termine find auf den 14. April, den 16, Juni und 
peremtorie aber den 16. Auguſt c. Nachmittags um a Uhr vor dem Herrn Deputato Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendario Rodewald angeſetzt, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden durch ges 
genw a Proklama eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
eben, ermine zu erfeheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß an den Meiſtbte⸗ 
tenden der Zuſchlag erfolge, inſofern keine gegründete Widerſpruͤche von den Intereſſenten ge⸗ 


Br, werden ſollten. Die Taxe dieſer Mühle haͤngt ſowohl im Gerichts⸗Kretſcham zu Olbers⸗ 
ratur eingeſehen werden. Frankenſtein den 2ten Januar 1827. 


—5 als an unſerer Gerichtsftätte aus, und kann ſolche während den Amtsſtunden in unſerer 
Raoͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. | 


(Bekanntmachung wegen Jagb-PVerpachrung.) Zur anderweitigen Verpachtung 
mehrerer Königlichen Jagden vom ıften September d. J. ab, auf 6 hinter einander folgende Jahrt. 
werden folgende Termine hierdurch feſtgeſetzt, und Jagdliebhaber eingeladen zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, als: a) zu Breslau den aten Juli d. J. Vormittags ro Uhr, im goldnen 
Scepter auf der Schmiedebruͤcke, für die Feldmarken Chrzizanowitz, Boguslawitz, Duͤrrgoi, Ekers⸗ 
dorf, Gabitz, Klein⸗Gandau, Jeraſſelwitz, Kentſchkau, Pohlniſch Kniegnitz, Kriptau, Leopoldowitz, 
Malſen, Groß⸗Mochbern, Groß⸗Oldern, Pleiſche, Probotſchine, Klein⸗Raſſelwitz, Klein⸗Saͤge⸗ 
witz, Siebenhuben, Tſcheppine und Zweihoff; d) zu Oels den 2ten Juli d. J. Vormittags 
10 Uhr im Gaſthof zum Adler fuͤr die Feldmark Leuchten; c) zu Herrnſtadt den zten 5 

J. Vormittags 10 Uhr in daſigem Domainen-Amts⸗Lokale fuͤr die Feldmark Schlabitz bei Guh⸗ 
rau; d) zu Heldau bei Wohlau in daſigem Forſthauſe den aten Juli d. J. Vormittags 
10 Uhr für die Feldmark und Buſch zu Klein⸗Bauſchwitz; e) zu Liſſa zwiſchen Breslau und 
Neumarkt den zten Juli d. J. Vormittags ro Uhr in daſigem Gaſthauſe, für die Feldmarken 
Biſchdorf, Buchwitz, Herrmannsdorf, Schimmelwitz, Poluiſch Schweinitz und Spillendorf; und 
f) zu Trebnitz im Forſt⸗Inſpections⸗Locale den sten Juli d. J. Vormittags ro Uhr für die 
. Groß⸗Commerowe, Maluſchuͤtz, Parnitze, Pawellau, Radlau, Schickwitz, 

a ckotſchenine und Klein⸗Totſchen. Trebnitz den 9. Juni 1827. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


(Muͤhlen⸗Verkauf bei Oels.) Die den Müller Geil keſchen Erben zugehörige Waſſer⸗ 
mühle zu Schwierfe, nebſt dazu gehörigen Grundſtuͤcken und Inventarkum ſoll auf Antrag der 
Erben den 1ſten Auguſt Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten 
werden. Oels den 12ten Juni 1827. f Das Herzogl. Stadt⸗Gericht. 


(Subhaſtations⸗ Fortſetzung.) Von den, unterm zoften Auguſt 1825 zur Subhaſta⸗ 
ton geſtellten, der Gemeinde Pawlau Ratiborer Kreiſes gehoͤrigen, auf 45,247 Rthlr. 19 far. 2 pf. 
taxirten 398 große Morgen Aecker, 12 Morgen Wieſen und 153 Morgen Wald betragenden Domi⸗ 
nial⸗Realitäten, find in termino peretutorio den ten, ten und sten Juli a Pr. nur geringe Par⸗ 
cellen von 53 Morgen verkauft und zugeſchlagen worden. Auf den Antrag einiger Neal⸗ Gläubiger 
haben wir zur Fortſetzung der Subhaſtation der unverkauft gebliebenen Dominial⸗Realitaͤten einen 
einzigen und zwar peremtoriſchen Termin auf den ızten, ıgten und roten September 
e. in loco Pawlau anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebothe entwe⸗ 
der im Ganzen, oder auf einzelne Parcellen, mit dem Bemerken vorgeladen werden: daß der Zu⸗ 
ſchlag gleich nach vorangegangener Genehmigung der Glaͤubiger erfolgen wird, in fo fern nicht ge⸗ 
fegliche Hinderniſſe eintreten. Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei dem Scholzen zu Pawlau und 
in ufiferer Canzlei zu Ratibor in der Wohnung des Juſtitiarii einzuſehen, und werden auch ian 
Subhaſtatious⸗Termine öffentlich bekannt gemacht. Ratibor den 20ſten April 1827. 

A* Dias Gerichts⸗Amt Pawlan. Stanfeck, Juſtitiarius⸗ 


— 200 — 

(Sdietal⸗Citation.) Nachdem über das Vermoͤgen bes Kaufm td, Frauen Leberecht 
Knittel in Warmbrunn, welches in circa 2569 Rthlr. zum Theil no „ausftehenden unſichern. 
Forderungen beſteht und mit 5600 Rthlr. 13 Sgr. 11 Pf. Schulden bela et iſt, per Degretum 
vom 7ten März 1827 der Concurs eroͤfnet worden: fo werden alle unbekannte Gläubiger hi . 
durch vorgeladen auf den aßſten Auguſt c. Vormittags 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzellei zu Hermsdorf, entweder in Perſon oder durch einen mit Information und Vollmacht ver⸗ 


rigen; daß fie mit allen ihren Ser rungen 
an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Aach we en 


(Muͤhlenverkauf in Klein Weigelsdorff.) Die den Müller Fey fchen Erben zuge⸗ 
hoͤrige, und nebſt denen dazu gehörigen Grundſtuͤcken auf 3523 Rthlr. abgeſchaͤtzte Waſſermuͤhle 
in Klein⸗Weigelsdorff, ſoll im Wege der erbſchaftlichen Auseinanderſetzung den Zrftew Julius 
Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe in Klein⸗ Weigelsdorff zum Verkauf ausgeboten 


Hppotheken⸗Jutrument über 300 Nihlr. vom 20. Januar 7 705 
haftend für den Bauer Hübner zu Siebeneichen auf der Kretſchmer⸗Rahrung N.. zu Mittel⸗ 
Kayſerswaldau, iſt angeblich verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, weiche entwe⸗ 
der als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗, oder ſonſtige Briefs Inhaber an bas vorgedachte 
Inſtrument Anſpruch zu machen haben, hiermit aufgerufen und vorgeladen: ſich damit innerhalb 


legt, das genannte Hypotheken⸗Inſtrument fuͤr amortiſirt erklaͤrt, und demnaͤchſt ein neues In⸗ 
ſtrument für den 5 65 ner A e werden fol, Bunzlau den 18. Mai 1807. 2 7 
Das Gerichts⸗Amt zu M 


(Bekanntmachung.) Das Dampfſchiff Eliſabeth, Kronprinzeſſin don Preußen, faͤhrt 
während der Sommer⸗Monate mit Ausnahme von zwei Reinigungs agen, am Schluß . 


Donnerſtage 5 
a Sonnabend, und 
von Swinemuͤnde nach Stettin am Montage 


Mittwoch und W 8 
N „ Freitage. des 
Die Preiſe der Platze find dieſelben als im vorigen Jahr mit einiger Ecmaͤßigung für Familien. 


Stettin den zofen Juny 1827. 


„ 


ur mage Ne 
7 


r Nachrie J Da fich de eitet, daß unſere Bade⸗Anſtalt in kangenau 
durch die das Neiß⸗Thal a Hi : 


hal at unt Ueberſchwemmung ruinitt ſey, fo machen 
wir bekannt; daß dieſelbe durch dieſe ungli e 


iche Eat 9025 nur die entfernteren und niedrig ge⸗ 
legenen Anlagen betroffen, folglich wede der Brunnen, Noch das Badegebaͤude, noch ſaͤmmtliche 
Wohngebaͤude beſchaͤdigt worden. Habelſchwerd den 14. Juni 1827. De a 
eee eee eee eee 
T a? 
Da ich nach dem Ableben meines Mannes — ehemaligen Bataillons⸗Arztes und ſeit 5 
26 Jahren Erbbeſitzers der hieſigen, früher mit einer ſogenannten für Wund⸗Aerzte gelten⸗ — 
f 


r Magiſtrat. 
eee eee, 


> dert Gerechtigkeit verſehenen Beſitzung — entſchloſſen bin „dieſe mir erblich zugefallene Bes 
fung, beſtehend aus einem ziemlich geraͤumigen Wohnhauſe nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
umgeben von einem kleinen Obstgarten, hierzu gehoͤrigen Ackerlande und zwar meiſt Weitzen⸗ 


Breslauer Maaßes Kornboden), hinreichendem Wieſewachs auf 4 — 6 Stuͤck Rindvieh, 
auch zur Unterhaltung von 2 Pferden und c d br zu verkaufen, indem ich meinen 
Wohnort zu verändern gedenke, ſo mache ich dies hiermit oͤffentlich bekannt. Gedachte Be⸗ 
ſiczung iſt von allen Communal⸗Dienſten frei und ſtets in den Handen eines Arztes gewefen. 
Sollte daher einer oder der andere der Herren Aerzte der Provinz geneigt ſeyn, ſich hier, in 
Be Natur ſehr beguͤnſtigten, heiterer Geſelligkeit nicht ermangelnden Gegend, nie⸗ 


u 


| 
: boden zu 30 Schfl. Breslauer Maaßes (fo wie auch ſpaͤter acquirirten Acker zu 15 Schfl. 
D 


derzulaffen, fo wuͤrde ihm gewiß eine bedeutende Praxis zu Theil werden, indem die Umge⸗ 


gend von Tuͤrpitz eine große Bevoͤlkerung und insbeſondere eine bedeutende Anzahl von Do⸗ 
minien einſchließt, der Ort ſelbſt 2 Meilen von der Kreisſtadt Strehlen, 2 Meilen von Grott⸗ 
kau, x; Meile von Münfterberg, 3 Meilen von Neiſſe, 3 Meilen von Nimptſch entfernt liegt, 
and an tut ſoſchen bedeutenden Umkreiſe kein Doktor der Medizin lebt. Kaufluſtige belie- 8 
2 ben ſich, entweder perſönlich, oder in portöfreien Briefen an mich felbſt zu wenden. Duͤrpitz 8 
bei Strehlen den 14. Juni ꝶ 7) . g a 
an ie un Karoline, verwittwete Buͤttner, geborne Rum baum. 
eee eee N SE ER reer 
(Branntwein ⸗ Verkauf.) Das Dominium Sonnenberg bei Grottkau offerirt 
10 Eimer Branntwein zum Verkauf, derſelbe iſt 55 bis 60 Grad nach Tralles ſtark, und von be⸗ 
ſonders reinem Geſchmack. ' * 
Verkaufs⸗ Anzeige.) 40,000 Stück Mauerziegeln von vorzuͤglichſter Büͤte offerirt zum 
Verkauf das Dominium Pleiſchwitz, Breslauer Kreiſes. IRRE Tr ah 
ST Awetions-Anzeiger) Dienſtag den Zoſten Jung fruh um 9 Uhr und Nachmittags 2 Uht 
werde ich vor dem Oderthor Roſenthaler Straße No. 1. veraͤnderungshalber, verſchiedenes Meu⸗ 
blement, worunter ein ganz guter Fluͤgel, Kronleuchter und Lampen, ſo wie auch diverſes Haus⸗ 
geräthe meiſtbietend verſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
* Aüctfons⸗ Anzeige.) Dienſtag den 19ten Juny früh um 9 Uhr und Nachmittags um 
2 Uhr werde ich auf der Oblauergaſſe im blauen Hirſch, veraͤnderungshalber verſchiedenes gutes 
Meublement, 1 Fluͤgel, Betten und Hausgeraͤthe, ſo wie zwei noch faſt neue Billards mit allem 
Zubehör meiſtbietend verſteigern. S. Pieré, Conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
u berpachten) und zu Johann d. F. bald zu beziehen ff eine angelegte ſtadtiſche Bierz 
Brauerei nebſt Ausſchank. Das Nähere iſt dei dem Deſtillateur Herrn Kartſchocke, Antonien⸗ 
Straße Nro. 14. zu erfragen. 5 N 
Anzeige.) Daß ich den Gaſthof um goldnen Anker“ in Warmbrunn, vom ıflen Funk 
dieſes! rd 8 Pacht uͤbernommen, mache ich hierdurch ganz ergebenſt bekannt, und verſpreche 
prompte und reelle Bedienung. Warmbrunn den ıften Juni 1827. 
ne Caroline verehl. geweſene Schubert, geb. Selle. 
Anzeige.) Guten Noörnbranntwein zu 50 Grad nach Tales, den Eimer zu 6 Rthl. 15 Sgr. 


empfiehlt Waronneck, Albrechtsſtraße im goldnen ABC. 


2 2999 


(Zu verkaufen oder zu verpa ken) 17 80 dem Qderthor der ſehr tn ma 
doe Gabor „zum n Bif hf 795 29 Dale ei 112 eine gewoͤlbt En alen 
A, 105 e 0 bee 1 , 0 1 1 ungen, Se 88 che 
nde. Käufer ſowe ca er. auf ſehr annehm a 
gen rechnen. Das Nähere De; 10 13. im € beate 5 h 5 e 

e rar i ſ che 


7 ww 


37 
Bei uns find Te eben era i 
K ee faͤmmtliche „Werte, Shen Ausgabe. : 
Lieferun von N 
Der heran eis für eine: Birferung t bei, uns 1 Rehlr. Ss 825 ies werden aber 
kmmer 2 Lieferungen en bezahlt daher bei Empfang der Iſten Lieferung 2 Rthlr. 26 Sgr. 
ui entrichten finde gen Papier dieſer Ausgabe, find wie bei Goͤthe's Werken, anſtaͤndig. 
r Buchhandlung Jo ef Ma 2 und Komp. in Breslau. 
. 279 — Lrterarifhie Any ig e. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſ. Mar und Komp. in Bersiou ift fo eben: erſche⸗ 
sen und zu haben 
Leben und Begebenheiten des Escudero Marcos Obtegon. Oder Autobiographie 
des Spaniſchen Dichters Vicente Espinel. Aus dem Spaniſchen zum erſten⸗ 
male in das Deutſche übertragen und mit Anmerkungen und einer Vorrede 
ee begleitet von Ludwig Tieck. 2 Bande. 8. 1827. Fein Berliner 
Papier. 2 Rthlr. 71 Sgr. 
Herr Hofrath Dieck hat ſich viele Jahre mit dieſem Escudero Marcos Obregon beſchaͤftigt 
und ihn fo ergoͤtzlich gefunden, daß er ſich zur Herausgabe deſſelben entſchloß. Hoffentlich wird 
= dieſer arme Escudero auch der gebildeten Leſewelt eine willkommene 3 ſeyn und die 
1 


— e i ge. eh W Amn 


= 


hlung feines Lebens, die vielfältige Widerwaͤrtigkeit und Unglücks faͤlle da daneben 

r die eh: enthaͤlt, ergoͤtzlich und intereſſant genug finden, um dieſe neue 

rariſche Gabe und dankend entgegen zu nehmen. Und um ſo intereſſanter wird 

dieſes Buch Vielen gewiß ſeyn, weil das Leben (= Obregen, groͤßtentheils als die Selbſtbio⸗ 

geapbie des Dichters Vicente Espinel, von deſſen Leben man nur wenig Nac nie betrachten 
pn bürfte. 


Eiterari ſſch e An r 
(Schrift für Nichtar zte.) Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt asche und in ane 
E ee (Breslau bei Job. Friedrich, Korn dem BEER am e Ruch 
zu finde 


m 5 
deten ver Inst, ae er Auflage. gr. 8 si Preis 1 Wil. 74 2 
a (Betrag franco. Stog⸗ 5 
(Auftforderung.) Bei meinem Abgange von Gro Schofuig fordere ich 2 
die noch eine Forderung an die Wirthſchafts⸗Kaſſe haben mit denſelben bis zum aalen 
auf, zn melden. Alle u he Forderungen würden a Scholz. 5 
(An 0 eig 55 Mn 7 e af —— — . . es und 20 Pfd., 
wie uſte Meſſinaer neu un elſinen 0 zu den billigſten Preiſen 
5 e e . 2 H. Gumpertz, im Niemibergshoft. 
(Anzeige Das ich den Unkeeri t — Meannebwen und Zuſchneiden noch ferner fortſetz 
die Srunde 5 ) 2 ee des Damen⸗Kleidungsſtuͤck zuſchneide, „einrichte u ung 
deltt und dergle er en ene gebe Ai e 8 
N Sterzel, Albrechts maße No. 40. drei Stiegen boch. 


Asa 

EN. eo ae Art rer. ss r a 

(Minetal⸗Brunnen⸗Anzelge.? Der Gefertigte führe die melſten Gattüngen Minerals 
Waſſer. Da er nun dur e e telle und e del aus Kaiſer I 
lens⸗Bad bei Eger einen uwachs erhalten hat: ſo dürfte es nicht unzweckmaͤßig ſeyn, einige Be⸗ 
merkungen über die Wirkung und Anwendungs⸗Art dieſer Heil⸗Quellen zur allgemeinen Keuntuiß 
zu bringen, und zugleich des uralten Egerbrunnens hierbei zu erwaͤhnen. 

ie r Ne N 

in neuern Zeiten Franzens⸗Brunn genannt, iſt eines der aͤlteſten Mineral⸗Waſſer, das, zu 


* 
1 


und beſonders urintreibend iſt; ſie eignet ſich vorz lich fuͤr erregbar 
! geſtion 
8 erhöhte Irritabilitaͤt und Senſibilitaͤt herab. © 
— de — 
if ein eiſenhaltiger, alkaliſch⸗ ſaliniſcher Saͤuerling; er hat mehr Eiſen als die Salzquelle und 


de Kraft iſt eindringender als die der Salz⸗ 
Knie wage dung des 
ergangsmittel z 


r — rn 


brunn rem — . 3 

ie ſe ; neral⸗Waͤ N und kleinen 

Dieſe drei Mineral, Wäſſer em if lt in 916 „un de klei 
Krügen, An, geen u N Kleinen ha p Sn tafı fü 1 al 
i Frie it Guſtav ohl, Schmiedebrücke No. 10. 

(Empfehtung.) Emme ganz neue Sorte ſeht dichte, den Drillig übertreffende Sac⸗ 
Lrtnewand, erhielt in Cemmiſſion und verkaufe in ganzen und alben Stuͤcken preiswuͤrdig, am 
Ringe Eingang der Eliſabethſtraße. f f G. Schube. 


Ba 
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(Anzeige.) Waſchwaſſer gegen Sommer-Sproffen und Leber⸗ nebſt Gebrauchs⸗Zet⸗ 
tel, fran ch igt⸗Seife gegen das Farben der So 1 d vieljahrigen 
allgemein erprobt gefundenes ſicheres Mittel, achtes Eau de Cologne von vorzuͤglicher Staͤrke 
und Güte in Kifichen, einzeln, halben und viertel Flasch. u, emp fjehlt neu angekommen zur Abnahme 
— N ae nur, Neumarkt No. 4. zur: 

(Anzeige.) Herr Louis, Bauchre ner und Preſtigiateur aus Parſs, wird heute Montag 
den 18ten Juny Abend 7 Uhr die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu geben, 
wozu ergebenſt einladet. Schrinner, Coffetier vor dem Ohlauer Thor am Mauritiusplatz. 

Dieſe Abendunterhaltung wird auch morgen, Dienſtag den I9ten Juny, bel mir gegeben wer⸗ 
den, und bitte daher um zahlreichen Beſuch. eee n 
f N Verwittw. Brodbeck, in der goldnen Sonne vor dem Oderthor. 
- (Fotterie⸗Anzeige.) Beziehend auf meine frühere Anfündigung, empfehle ich mich mit 
Looſen zur 1ſten Klaſſe söter Klaſſen⸗Lotterie in Ganzen, Halben und Vierteln, ſo wie zur erſten 
kleinen Lotterie in Ganzen zu 5 Rthlr. 5 Sgr. und in ı/stel Looſen zu 1 Rthlr. 1 Sgr. und be⸗ 
merke nur noch, daß die Ziehung der kleinen Lotterie nicht wie auf den Looſen vermerkt, den sten 
July, ſondern bereits den azſten Juny von der General⸗Lotterie-Direction anberaumt worden. 

„Breslau den 14ten Juni 1827. 8 3 

Friedrich Ludwig Zipffel, am großen Ringe im goldnen Anker Nro, 38. 
(kotterie-⸗ Nachricht.) Ganze, Halbe und Viert Looſe zur Iſten Klaſfe doter 
Lotterie, fo wie auch Ganze und Fünftel Loofe zur » ien Lotterie, welche Letztere den 
23 ſten Juni gezogen wird, ſind fuͤr Auswaͤrtige und Einheimiſche mit prompter edienung 
zu haben. H. Polſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 

(Looſen⸗ Offerte) Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur ıfen Klaffe 
56ſter Lotterie, ſo wie ganze und Fuͤnftel⸗Looſe zur rſten Lotterie in einer Zie⸗ 
hung, die den azſten d. M. ihren Anfang nimmt, das Ganze zu 5 Rthlr. 5 Sgr. und das Fuͤuf⸗ 
tel zu 1 Rebe, 1 Sgr. Courant Einſatz, empfiehlt ſich ganz ergebenſt d een 

Jof. Holſchau jun., „Ning, nahe am großen Ring. 

GGandfungs⸗ rling wird geſucht.) Nähere Auskun 
alten Rathhaus No. 30. am großen Ringe. a N. 8 
(Verlorne Dachs hündin.) Eine weiß und gelb geffeckte trächtige Dachs huͤndin if am 
Aten d. M. verloren gegangen. Der gegenwärtige Inhaber derſelben wird erſucht, ſolche gegen 
eine angemeſſene Belohnung und Erſtattung der Koſten, entweder der Grundherrſchaft zu 
Schlauphoff bei Liegnitz oder zu Breslau in Ro. 7. der Nicolaiſtraße eine Stiege hoch abzugeben. 
Breslau den ısten Juni 1827. „dm 452110 ana abe 


17 Gebrauch 


in der Papierhandlung im 


=. (Reifegelegenheit) nach Berlin ift beim Lohnkutſcher Raſtals ty in der Weißgerbergaſſe 
No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. a e 25 0 re PER 


Gu vermierhen,)., Am Neige in Ro. 34 If die erste Etage, be hend in fünf Stuben 
neh Kabi, Ki K b. Selens 10 Wag nba fogleic, been 5 1 ha ® 
Su vermiethen) und Term, Peichgel zu beziehen, der ee Stock, bestehend in a Eis 
hr Kabinet und fonftig en Sala, Cliſabe ſtraßt No. W Jen Mag Don Preußen. i 


* 
1 
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| Bei W. G. Korn in Breslau 


ſind folgende empfehlungswerthe Bücher zu erhalten. N 


. 
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Pouqueville's Geſchichte der Wiedergeburt 


Griechenlands, in einer neuen ſehr 
wohlfeilen Bearbeitung von Chri⸗ 
ſtian Niemeyer, (BVerfaſſer des deutſchen 
Plutarch ꝛc.) Vier Bände mit vier Bildniſſen 
und einer Charte. Preis eines Baͤndchens 
12 Sgr.. _ . W N 
Von allen denen, die über den Griechiſchen Freiheits: 
kampf bis jetzt geſchrieben haben, iſt Pouquebille der 
Anterrichtetſte, ausführlichſte, und glaubwirdigfte. Seine 
tellung als ehemaliger franzoͤſiſcher General⸗Conſul bei 
Ui Paſcha von Janina, und fein langer Aufenthalt 
an eigenen Lande der Ereigniſſe, gaben ihm genugſame 
Gelegenheit, das Volk Griechenlonds und ſeine Unterdrücker 
kennen zu lernen, und die großen Begebenheiten die jetzt 
or unſern Augen vorbeigehen, in ihren Quellen aufzu⸗ 
ſuchen. Sein Werk entspricht den Erwartungen, die man 
ich nach folgen Vorbereitungen machen durfte: er iſt bis 
laßt der erſte Schriftſteller über dieß große Weltereignis;; 
uud wer über den Gang deſſelben im Klaren zu ſeyn wünscht, 
der lerne ihn aus Pouqueville kennen. — Allein das 


Da fand, veranlaßte ihn zu einer Weitlaͤuftigkeit, in der 


denlands Geſchichte ſucht, hicht vorzugsweiſe intereſ⸗ 
d die Lectüre wird dadurch unangenehm. Diefem Uebel: 


hne zhalb das Geringſte ausgelaſſen; 
N 2 7 et Geſchichte des Griechiſchen 
Freyheitskampfes ee hat. Pouque billes 
Werk enthält -überdieß die neueſten Begebenheiten in Grie⸗ 
denland nicht, und debßhalb find dieſe dom Bearbeiter in 
ana Nachtrage hinzugefügt. Man erhaͤlt W in dem 
Ingezeigten Werke; „ 8 
de eelfüdneige Geſchichte des Grichi. 
ſchen Freyheltskampfes vom Jahre 1740 
bis 1826, bearbeitet von Pouquebille und 
Niemeyer. 8 : 
Es bedarf bei einem ſolchen Werke der Lobeserhebungen 


das, was er mit eigenen Augen ſah, meiſterhaft darſtallte, 
duß er die Urſachen Dr gegenwärtigen Ereigniſſe aus der Ge: } 
ſcichte der Vergangenheit mit dem größten Scharfſinn ent: 
Digtelte, fo iſt auh der Name des Bearbeiters, durch feine 
leſchichtlichen Werke, fo bekannt, daß man erwarten darf, 
18 werde dasjenige, was er hinzufügt, dem erſtern gleich 
kommen. Wer ſich für Griechenland intersffiet, — und 
wem wäre es gleichgültig? — der lerne aus dieſem Werke! 


9 7 


— x „ 


eigenthuͤmliche, nahe Verhaͤltniß, in dem er zu Ali Aa 
Darfteitung von deſſen Lebensweiſe, die den, der Grie- 
ren kann; außerdem iſt fein Vorkrag zuweilen gedehnt,! von Mund 
fande ift in der obengenannten Bearbeitung abgeholfen, Geſchichte. Aber wenn dieſe Erinnerung 


7 


dicht. Wenn es von Pouqueville anerkannt iſt, daß “er 
> 
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alle die unendlichen Anſtrengungen des edlen Volks, alle 
die großen Opfer kennen, die es brachte, um die Freyheit 


zu erringen. Kein Ort, den der blutige Kampf berühmt 


gemacht hat, bleibt unbeſchrieben, keiner der Helden, die 


Weib, Kind, Habe und Leben der Freiheit opferten, bleibt 


ungenannt; und fo wird dieß Buch nicht allein zur anges 
nehmen W e dienen, ſondern auch, für die Bege⸗ 
benheiten des Tages, ein Buch zum Nachſchlagen, und die 
Karte ein brauchbarer Wegweiſer ſeyn. 

Die Verlagshandlung hat alles gethan, um durch Wohl⸗ 
feitpeit des Preiſes — guten Druck und gutes Papier, den 
Beſitz des Werkes wuͤnſchenswerth und leicht zu machen. 
Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges. 

Ein Volksbuch von C. Hildebrand, 
Prediger in Eilsdorf. Allen 
ßen gewidmet. Mit ſechs Bildniſſen. Preis 
20 Sgr. ö 

Kein Buch if für die Unterhaltung und Belehrung des 
Volkes „eigneter, als die Geſchichte eines Krieges, der die 
Grundlage zu feiner jetzigen Große iſt, als die Geſchichte 
eines Königs, der durch Tapferkeit, Weisheit und Gerech⸗ 
tigkeit ſo groß als Monarch, durch Scharffinn, 
Kenntniſſe ſo groß als Schriftſteller war. Auch iſt die Ge⸗ 
ſchichte der denkenswürdigen Zeit ſeiner Regierung, und 
ſeiner glorreichen Kriege, ſchon in das Volk übergegangen, 
u Mund pflanzt ſich die Erinnerung foͤrt; Er 
und Seine Helden leben unſterblich im Volke, wie in der 
als unterhaltend ſeyn ſol, ſo muß das Einzelne zu einem 
Ganzen ſich vereinigen, ſo muß aus den Erzählungen ſich 
eine Geſchichte geſtalten, die die damalige Zeit klar vor die 
Augen ſtellt. Ein ſolches Buch der Geſchichte iſt das oben 
genannte, was mit der Geburt des großen Königs, der 
Darſtellung ſeiner Jugendiahre, und der Verhaͤltniſſe ihrer 
Zeit beginnt, und mit dem glorreichen Frieden ſchließt, der 
ihm Schleſien für immer ſicherte. Was im Volle lebt, hat 
es aufgefaßt, und bietet es vereinigt dem Volke dar, ein 
wahres Volksbuch. Ein Preußiſcher König begann mit 
ſeinem treuen, tapferen Volke, allein den Kampf 
Uebermacht zahlloſer verbündeter Heere, und beſtand ihn. 
Der große König hatte nur Einen Alliirten, und der verlleß 
ihn nicht. Als Friedrich im feſten Lager bei Schweidnitz 
von Feinden umſchloſſen, faft verzweifelte, und der alte 
Ziethen ihm Troſt und Hoffnung einſprach, da rief er faſt 
zornig: Nun Ziethen, was hat Er denn noch für einen 
Allürten! — „den da oben,“ ſprach Ziethen, die Hand 
gen Himmel hebend. — Und der da oben iſt Preußens 
Verbündeter, der es nimmer verlaſſen wird! 

Ein Jeder leſe, und ermuthige ſich am Beiſpiel! 
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Preu⸗ 


Witz und 


eben ſo belehrend 


egen die 


Somid, C. A. Blick in den Haushalt „Lin algen ans dennen 


einen Leben taglich v 85 
der Natur, oder Darſtellungen aus] Aufgaben. Es enthält die 8 en ade 
der Thierwelt. Herausg. don F. E. T.] Wenn ı Ctnr., Pſd, Loth, Stüc Elle u ( w. koſten 1 Pfl. 
Schmid. Preis 15 Sgr. bis 11 Pf. — 1 Sgr. bis 20 Sar. 1 Thlr. dis 99 Thlr., 


9 Mi 
; f a was koſten dann 1 bis 1000 Eine, Pfd., Loth, Stuck, 1 
9 5 n Beitrag zue Thiergeſchichte, de 1825 u. f. w. Ferner: wenn 2 bis 110 Etnur, Pfö., Loth, 


3ST 8 1 1 9 1000 Thlr. was koſtet dann 
R 4e 8 5 1 Etnr., „Stück u. . 0. 
Ueber Pietismus, ſein . und feine! 
Gefahren. Von K. A. Märtens, Su- 3 erſchlen i 
perintendenten und Oderprediger. 5 Sgr. e Jahre erſch en zu ſehr verminderten 
x Rover, Fr., (Verfaſſer des Hausfreundes und 
Euphron. Eine Zeitſchrift für Reli vieler anderer gemeinnütziger Schriften) Ta⸗ 


gion und Kirchenthum. Herausgegeben ſchenbuch für Haus väter und Haus⸗ 
von Dr. G. Herold, M. A. H. Schmidt mütter. Enthaltend eine Sammlung 
und K. J. Tiebe. Jahrgang 1827. Erſtes erprobter Rathſchlaͤge und Mittel 
Quartalheft. Preis 127 Sgr. zur eignen Berathung und Selbſt⸗ 

f Die Nützlichkeit dieſer Zeitſchrift, hat ſich, wo ſie gele⸗ huͤlfe, vorzüglich auf dem Lande. 
8 8 anne en Er een Dritte wohlfeilere Auflage. 27 Bogen. Preis, 
Auſſatze, ihre gute Einrichtung find in mehreren kritiſchen . u 

eitichriften, 1 in der Jen. Lit, Zeit., im Lit. geheftet, 20 Sgr. (Der frühere Preis war | 
latte der Kirchenzeitung und im Wochenblatte für Pre: 13 Rthlr.) i 
diger, als vorzüglich gerühmt. Um die Verbreitung derkel. tt: a 
ben möglichft zu befördern, iſt der Preis äußerſt niedrig 3) Einige Mittel wider den tollen Hundebiß. — 2) Ans! 
geſctzt worden. Jaͤbrlich erſcheinen 4 Hefte. weifung wie man ſich eines Erſtickten oder eines vom Blitze, 


ordnungen und Min ifterialwerfüsverfelbigen b) befondere Diätetik im gefunden Zuſtande 
gungen verkürzt herausgegeben von F. H. derſelben c) Diätetik in Krankheiten d) Diätetik für Woch⸗ 


eee ee eee 
. . . 8 fi 

Materialien zum Unterricht in Regiments⸗ möglichſt lange gebrauchen zu konnen. — Auch über Brillen, 
ſchulen und zur Selbſtbelehrung un DI Lergnetten und Lefegläfer. — 14) Unmeif, durch welche 
angenehmen Unterhaltung für Unter⸗ Mittel man unmerklich Ausdünſtung und die Geſundheit det 
offictere und Gemeine. Von J. A. Hare erhalten könne. m) vom täglichen Waschen b) vom 


Heinecke, Lehrer in Aſchersleben. 17 Sgr. Baden d enen ebe 7 Dir 899 e 


I 
a. 
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Rechenknecht. Enthaltend Multiplications : und 

5 Diviſions⸗Tafeln, nach der neuen preußischen 
Scheidemünze, den Thaler zu 30 Silbergro⸗ 
ſchen berechnet. Preis 15 Sgr. 5 


** 
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20) Anweiſ. wie man Bäume, die man mitten im Som, edacken werden kann. — 73) Unmeif. Eiſen mit einem 


mer derſetzt, zu behandeln habe. — 21) Anweiſ, Daͤu⸗ 
me durch die Wurzel zu vermehren. — 22) Anweiſ. auch 
Mandelbäume in kalten und rauhen Gegenden anzupflan⸗ 
en. — 25) Anweiſ. die Steck⸗ und Kohlrüben für die Küche 
bon zu ziehen. — 24) Nachricht, wie die Kurländer ihren 
ümmel bauen. — 25) Anwelſ den Hanf zu bauen und 
zu reinigen. — 26) Anweiſung, den Hopfen zu benutzen. — 
27) Anweiſ. unfruͤchtbare Baume fruchtbar zu machen. — 
28) Anweiſ. Pfirſichen und Aprikoſen durch Ableger zu ver: 
mehren. — 29) Anweiſ. achte Obſtbaͤume durch Schnitt: 
linge fortzupffanzen. — 30) Unweif. einen vorjügl. Dünger 
für Obſtbaͤume zu machen. — 31) Anweiſ. Hyacinthen zu 
erziehen und zu warten. — 32) Anweiſ. Melonen zu et: 
ziehen und zu warten. — 35) Anweiſ. Tulpen zu erziehen 


choͤnen Firniſſe zu überziehen — 74) Für den Haushalt 
Bouillontafeln zu bereiten. — 75) Anweiſ. die ale 
mer aus den Haufen zu vertreiben, — Anweiſ. zur Kennt⸗ 
niß der eßbaren Schwaͤmme. — 76) Anweif. zur Verferti⸗ 
gung eines ſehr guten dem Limburger ähnlichen Käſes. — 
77) Anweiſ. zur Prüfung des Eſſigs. — 78) Anweiſ. die 
hoͤchſt erfrornen Kartoffeln zu benutzen. — 79) Anweiſ. 
wie man Schwämme in den Gebaͤuden vertilge. — 90) An⸗ 
weif, wie man ſich in heißen Sommertagen auf eine einfa⸗ 
che Art kaltes Waſſer verſchaffen konne. — 91) Anweiſ. zur 
Veredelung des Flachſes. — 32) Anweiſ. zur Anfertigung 
des Rumfordſchen Suppengrieſes, — 85) Unweif, zur Uns 
fertigung des Schoͤnherrſchen Suppengrieſes. — 84) Une 
weiſ. und Mittel dem häufigen Verwerfen der Kühe vorzu⸗ 


und zu warten. — 34) Unweiſ. den deutſchen Landtabak zu rc — 85) Bemerkungen über den Milzbrand. — 
deredeln — 35) Anweiſ. ein erprobtes Augenwaſſer für 86) Leichtes Mittel wider das ſchwere Verkalben der Kühe. 


entzündete Augen anzufertigen. — 36) Bewaͤhrtes Mittel 
zur Verminderung der grauen Uckerſchnecke. — 37) Au: 


| 


87) Mittel gegen das eigene Ausſaugen der Kühe. — 
88) Neues einfaches Mittel das zahme Federvieh zu jeder 


enſalbe, bei Entzündung der Augenlieder. — 38) Etwas; Zeit zum Brüten zu bringen. — 89) Anweiſ. zur richtigen 


ber die Hamſterfalle. — 39) A 
Nothweins zu entdecken. — 40) 
Baumöôhl Wunden heilen kann. — 41) Mittel bei Verbren⸗ 
nungen. — 42) Anweiſ. einen dauerhaften Holzanſtrich zu 
verfertigen. — 45) Anweiſ. einen dauerhaften Ofenkitt zu ma: 


ö 


nweif, die Verfaͤlſchung des]! Beurtheilung der Diätetiihen Wirkungen und des Werths 
Anweiſ. wie man mit unſerer gewoͤhlichen Nahrungsmittel. — 00) Schaafe, die 


die Säule, oder faules Waſſer haben, zu heilen. — 91) Sets 
tigkeit des Körpers. Einige Mittel fie zu vermehren oder 
zu vermindern. — 92) Gaſſisfen ſter in den Zimmern zu 


chen. — 44) Anweiſ. den Geſchmack und die Schönheit der] machen. — 93) Fiſche in Haltern zu maͤſten. — 94) Fiſtel⸗ 


Schlackwürſte zu erhöhen. — 45) Anweiſ. einen guten 
Hausopodeldock zu verfertigen. — 46) Einen mineraliſchen 


„Oygrometer, um feuchte und trockne Luft abzumeſſen, an: 
dufertigen. — 47) Anweiſ. ein ſchönes Waſchblau anzufer⸗ 


* 


tigen. — 48) Anweif. ganz unleſerlich gewordene mit 
Tinte geſchriebene Schrift wieder leſerlich zu machen. — 


Rhaden bei Pferden zu behandeln. — 95) Fledermäufe zu 
vertilgen. — 96) Spaniſche Fliegen aus den Gärten zu 
vertreiben. — 97) Floͤhe zu vertilgen. — 98) Gehirnent⸗ 
zündung beim Nindvieh. — 99) Raſtrmeſſerpulber. — 
100) Kühen die man mäften will, die Milch zu benehmen. — 
101) Kühen die Milch gehaltvoller und wohlſchmeckender zu 


20) Anweiſ. Meth oder Honigwein zu machen. — so) Ans machen. — 102) Hamſter zu vertilgen. — 103) Karpfen 


demens. — 


g 


fertigen. — 51 
Fate 5 1 


Anweiſ. Weinmoſtrataſia im füdlichen 
pfel⸗ oder Birnenratafta. — Rataſia de 


ö 


Weiſ. mehrere Arten Rataſia nach franzöſiſcher Manier anzus zur Fortpflanzung ihres Geſchlechts geneigt zu machen. — 


Leinſaamen von beſter Güte. felbft zu ziehen. — 


104 
3 Kühe, wie überhaupt Nindvieh gegen die Nindviche 


105 


Juatre kruits. — Orangenrataſtia. — Natafia de quatre ſeuche ſicher zu ftellen. — 106) Leuchtflaſchchen oder Leucht⸗ 


52) Anweiſ. engliſchen Roſinenwein anzule⸗ 
gen. — 55) Anweiſ. kräftige Punſcheſſenz zu machen. — 


N 


gläfer anzufertigen. — 107) Pferde: Näudezu heilen, — 
108) Kleeſaamen von vorzüglicher Güte zu dekommen. — 


1 « * uni 2 2 1 1 
54) Anweiſ. das Buchoͤhl zu reinigen 55) Anweiſ. Honig] 109) Buch, oder die Frucht der Buche zu benutzen. — 
du 22 5 „daß man ihn anſtatt des Zuckers en 110) Mergelarten zu unterſuchen, eine populäre Anleitung 

ann. — 56) Unweiſ. Syrub aus Birnen zu kochen. — für Oeconomen von Tromsdorf.— 111) Neſſelnbenutzung. — 


N 


te 


57) Unweif. Syrub aus Pflaumen zu kochen. — 58) An: 
weiſ. Hülſenfrüchte weich zu kochen. — 59) Anweiſ. die 

ilch beim Kochen gegen das Gerinnen zu ſichern. — 

) Anweiſ. auf eine leichte Art Speiſen in Dampf zu ko⸗ 
chen. — 61) Anweif. wie man ranzige Butter wieder ſchmack⸗ 
haft machen kann. — 62) Anweif. wie man ſich im Winter 
küne Bohnen verſchaffen könne. — 63) Anweiſ. fäuren 


n. — 65) Unweiſ. Salzgurken auf Wendiſche Urt einzu: 
Machen. 25 60) Zucerſyrun aus Mohrrüben zu kochen. — 
67) Anweiß. künſtkichen Wein, nach Art des Birkenweins 
anzufertigen. — 68) Unweiſ. engliſchen Rofinen Wein zu 
machen. — 69) Anweiſ. wie man dem Korne den dumpfi⸗ 
gen Geſchmack nehmen konne. — 70) Anweiſ. das Brod 
zu vermehren. — 71) Anweiſ. wie die Kartoffeln am beſten 
und zu einem nahrhaften Brode verbacken werden konnen. — 


ohl zu trocknen. — 64) Anweiſ. Birnenmus zu berei⸗ 


22) Anweif. wie aus schen Kartoffeln ein nahrhaftes Brod! 


112) Wieſen Verbeſſerung. — 115) Freßluſt beim Nindviche 
zu befördern. — 114) Noch ein Mittel wider tollen Hundsbiß. 


Roͤver, Fr., Ueber den Obſtbau im Freyen 
oder Anweiſung, wie im noͤrdlichen 
Deutſchlande die Obſtbaumzucht auf 
dem Lande, an Chauſſeen und Heer⸗ 
ſtraßen, in Gehoͤften und Dörfern, 
auf offentlichen Plätzen und Aengern 
betrieben, wie Obſtbäume leicht und 
wohlfeil erzogen werden, und wie 
das Obſt ſelbſt zum größeften Bor 
theil benutzt werden könne. Zweite 
Auflage. Im Umſchlage geheftet. Preis 16 Sgr. 


* 


1 


der jungen Bäume ſelbſt. 8) Ueber die fernere Wartung 


— 4 U 
* 


2 „„ Jg. L. v. Pöllnttz. Militsiriſche Reih 
1) Vorſchlaͤge zur Vermehrung der Obſtbaumzucht auf 5 ſchul er an 3 ee N Ar = 
dem Lande. 2) Erziehung der Kernſtaͤmme. 3) Ueber die les deffen, Was ein 1 tung 
Baumſchulen. 4) Von Veredlung der jungen Baumſtaͤm⸗ Kavallerie wiffen i e 
> I | 


me — vom Okuliren, Kopuliren und Pfropfen. 5) Eezſe⸗ en 
hung nützlicher wilder Obſtſorten, die nicht veredelt wer⸗ Soldaten en ach richtigen Grundſätzen 
anzuweiſen und ſelbſt Remonterei“ 


den. 6) Ueber den Boden, in welchen die jungen Baume 
aus der Baumſchule verſetzt werden. 7) Ueber das Setzen ten und reiten zu lehren. Preis 15 Sge⸗ 


— — [ ⁴ 1ł. . —ͤ— 


der jungen Bäume. Krankheiten junger Bäume undi I ec. \ 

Mittel ſſe zu heilen. 205 Uebe die beſten⸗ Obftſorten — Deſſen Das Hiebfechten zu Fuß und 
zu Pferde. Ein nöthiges Handbuch fuͤr 
alle diejenigen welche jungen Kavalleriſten Un⸗ 
terricht in der Fechtkunſt zu geben haben, fd 
wie auch für alle Freunde dieſer Kunſt. Preis 
15 Sgr. 


Aepfel — Birnen — Zwetſchen und Kirſchen. 11) Ueber 
Werth, Anwendung und Nutzen des gewonnenen Obſtes. 
12) Anbau und Nußen der Walluußbaume. 15) Ueber 
. der Befriedigungen der Obſtgaͤrten auf dem 
ande. 


— 


Schellenberg, J. P., Hand⸗ u. Taſchen⸗ 

buch für Haus vater und Hausmuͤtter, 
wie auch bei dem Handel im Kleinen, 
befonders in den Koͤnigl. Preuß. und 
Saͤchſ. Landen. Zweite Aufl. mit einer Der: 
gleichungstabelle der ehemaligen Preuß. Schei⸗ 
demüuͤnze, den Rthlr. zu 24 Ge. mit der jetzi⸗ 


Auf unbeſtimmte Zeit ſind folgende Bucher noch zum! 
herabgeſetzten Preiſe zu haben: a 

Gleims ſaͤmmtliche Werke. ite Original⸗ 

Ausgabe, herausg. von W. Korte, 7 Boe, 

fein Druckpap. ſtatt 9 Rthlr. — für 4 Rhlt⸗ 

Schreibpap. ſtatt 12 Nthlr. — für 53 Rebe. 

P 1 


gen den Rthlr. zu 30 Sgr. verſehen. . - 
fur ein gebundenes Exemplar 1 Rthle. I Leben, 75 W. Korte. ! 
j 
{ 


ee fein Druckp att 21 Kihlr.—fär 11 Athlt / 
e Scbreibpap. fatt 23 Rthlr. — für, 14 Nthle 


Schulze, L., Bemerkungen duf einer in 
landwirthſchaftlicher Hinſicht unter 
nommenen Reiſe durch Deutſchland 
und die Schweitz. Geh. Preis 25 Sgr. 


Klopſtock und feine Freunde. Briefwech 
ſel zwiſchen Klopſtock, Gleim, Schmidt 
u. d., herausg. von Klamer Schmidt. 


| 7 BED Druckpap, ftatt 24 Kehle. — für 15 Rehle 
G. L. v., 8 Das R Schreibp. ſtatt 33 Nhl. — für 14 Fe 
; eb der Darſteifung alter an AST ee re 
8 Apis aͤußerlich ſichtbaren Män⸗] Horatius Flaccus sämmtliche Iy- 
gel und Gebrechen, nebſt kurzer Des rische Dichtungen. In den Vers- 
ſchreibung und Heilung desde. massen des Originals, verdeutscht von 
Mit der Abbildung eines Pferdes, auf dem Klamer Schmidt. 12 
alle Gebrechen genau bezeichnet find. Preis Druckpap. ſtatt 11 Nthlr. — für 25 Sgr. 
1 Sgr. 2 Schreibp. ſtatt 2 Rthlr. — für 1 Kehle. 


— 


